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Das Abonnement 
zuf dies mit Ausnahme der 
untage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
fur ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beftellungen 
dehmen alle Poftanftalten des 
In- und Auslandes an. 


Mittwoch, den 8. Auguſt 1866. 


Doſener Zeitung, 


183. 


Inſerate 
1½ Sgr. für die fünfgeſpal ; 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßlg 
höher, ſind an die Expedi · 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er · 
ſcheinende Nummer nur bie 
10 Uhr Vormittags an 
genommen. 


— . —— LER 


Amtliches. 


Berlin, 8. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ger 

tubt: Dem Landratb des Kreiſes Lübbecke, Freiherrn von der Horſt auf 

Hollwinkel, den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe und dem Feldwebel Kal ⸗ 

dall vom 5. Oſtpreußiſchen Infanterie⸗Zegiment Nr. 41 die Rettungsme 
allle am Bande zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
Berlin, 8. Ang. Wie einige Morgenblätter mittheilen, geht 
Se. Maj. der König auf einige Tage zur Mainarmee, begleitet 
von den königlichen Prinzen und dem Großherzoge von Oldenburg. 
Graf Münſter iſt engere, feine Miſſion war erfolglos, zumal 
der Großherzog von Oldenburg ſeine Verwendung verſagte. 
Wien, 7, 11 „Wie die „Debatte“ erführt, iſt ein Brief 
Napoleons an den Kaiſer von Oeſtreich eingegangen, der darauf 
hinweiſe, daß die italieniſche Iupafion in Venetien, welches Frank⸗ 
teich cedirt ſei, für die Friedensunterhandlungen kein Präjudiz 
Abgebe. Die Ceſſion begründe für Frankreich ein Recht, welches 
Italien weder in Abrede ſtellen, noch iguoriren könne. 
— . r — 


Was will Rußland von den Deutſchen? 


Rußlands Verſuch, die deutſchen Angelegenheiten einem Kongreß zu 
unterwerfen, iſt als geſcheitert zu betrachten, ſelbſt wenn Louis Napoleon 
1 Kongreßvorſchlag nur zur Zeit abgelehnt und unſer Kabinet eine 
deraufnahme der Kongreßfrage nach Herſtellung des norddeutſchen 
es anheimgeſtellt hat. Die Kourtoiſie, welche man Rußland ſchul⸗ 
dig iſt, mochte dieſe Form der puren Ablehnung vorziehen laſſen. Kaiſer 
exander wird durch fie um fo weniger verletzt ſein, als es ihm ſelbſt mit dem 
Kongreß nicht ſehr Ernſt geweſen iſt. Familien rückſichten, die einzig und 
allein auf ſeinen Entſchluß influirt haben können, ſind heut auch in dem 
abſoluten Rußland nicht mehr von gleichem Gewicht wie ehemals. Im 
vorliegenden Falle find die Intereſſen des ruſſiſchen Hofes Deutſchland 
begenüber aber auch getheilt, da Oldenburg, Mecklenburg und Weimar 
t Preußen gehen, mithin lonſequent die auswärtige Einmiſchung ab⸗ 
lchnen müſſen, wogegen Würtemberg und Darmſtadt in Folge ihrer 
wügerſchaftsverhältniſſe den Kaiſer ſchwerlich zu großen Verpflichtun⸗ 
gen nöthigen können, die verwandtſchaftlichen Beziehungen zu Naſſau aber 
a — haben. I 44 Se fi — — > s = 
Die perſönliche Stellung des Kaiſers Alexander zu unſerer Königs⸗ 
familie hatte immer in hervorragender Weiſe den Charakter verwandt⸗ 
ſchaftlicher Anhänglichkeit und hat ſich auch in neuſter Zeit durch die Be⸗ 
ckwünſchung unſeres Königs zu feinen Siegen in dieſem Charakter 
undgegeben. Hat der Kaiſer ſich veranlaßt geſehen, der Königin von 
Württemberg einen Beweis ſeines Wohlwollens zu geben, ſo dürfen ſeine 
eziehungen zum Berliner Hofe damit nicht als alterirt betrachtet werden. 
Des Kaiſers Intervention für Württemberg hätte auch kaum ein Ob⸗ 
let, da dieſes Land ohnehin eine glimpfliche Behandlung von Preußen zu 
erwarten hat, wenigſtens ſeine Exiſtenz nicht auf dem Spiel ſteht. An⸗ 
ers allerdings verhält es ſich mit Heſſen⸗Darmſtadt, einem Ländchen, 
eſſen Mißregierung jetzt den eignen Bewohnern ſo kraß vor die Augen 
ritt, daß fie anfangen, ihre Selbſtſtändigkeit zu beklagen und ſelbſt zum 
ufgehen in Preußen zu drängen. Hier braucht unſer König nur die 
and auszuſtrecken, und / der Stimmen find ſein. Wird uns der 
alſer Alexander zumuthen, daß wir um einer ruſſiſchen Heirath willen 
ein Ländchen aufgeben, das zu Preußens Abrundung ſo bequem daliegt! 
Eine Entſchädigung des Großherzogs würde Preußen in irgend einem 
erritorium noch zu bieten haben. 5 
Nun heißt es aber, es iſt nicht der Kaiſer, der den Kongreß gewollt, 
ſoadern die altruſſiſche Partei, welche ihn dazu drängte. Wenn aber das 
t, fo ſtand dabei die deutſche Sache nicht im Vordergrunde; denn die 
Atruſſiſche Partei intereſſiren die Familienverbindungen mit deutſchen 
ürſtenhäuſern ſehr wenig. Sie würde ſicher lieber die einheimiſchen 
darentöchter an den Hof von St. Petersburg verpflanzt ſehen und hat 
en Theil des von Peter dem Großen herrührenden Programms, welcher 
von der ehelichen Verbindung des ruſſiſchen mit deutſchen Fürſtenhäuſern 
pricht, niemals akceptirt. Wenn dieſe Partei den Kongreß will, ſo hat 
fie dabei vor Allem die orientaliſche Frage im Auge, deren Löſung fie 
letzt bei der Ohnmacht Oeſtreichs in ihrem Sinne durchſetzen zu können 
meint. 
Preußen kann dieſer Partei durch ſeine Annexionen nicht als geführ- 
lich erſcheinen. Preußen erhält im günſtigſten Falle einen Länderzuwachs 
don 1360 Q-⸗M. mit 4½ Mill. Ew., zählt alſo noch nicht volle 24 
ill. Ew., nicht den dritten Theil des ruſſiſchen Reiches. Wo läge da 
eine Verſchiebung des bisherigen Gleichgewichts? Selbſt mit dem großen 
undesſtaate (9548 Q.⸗M. mit 37,529,000 Seelen) erreichte Preußen 
noch nicht die Bevölkerung Frankreichs (9880 Q.⸗M. mit 38,250,000 
elen). Berückſichtigen wir die geographiſche Lage der anderen Groß⸗ 
Naaten, jo bleibt Preußen gegen alle zurück, während es numeriſch nur 
talien überlegen iſt. Durch die Ausführung der Pläne der preußiſchen 
Politit wird mithin das europäiſche Gleichgewicht, deſſen Wahrung dem 
ongreß obliegen ſoll, erſt hergeſtellt. Ali 
Welcher Gefahr wollen demnach die Altruſſen vorbeugen? Die 
e de iſt, daß fie den Plan hegen, der deutſchen Einheitzgegenüber 
e Einheit der Slawen anzubahnen und den Moment gekommen ſe⸗ 
en, die Südſlawen von Oeſtreich zu trennen, das heute nicht weiß, ob 
ge, ci deutſches, flawiſches oder magyariſches Land iſt. Der Kongreß 
ante alſo ſeine Spitze nur gegen Oeſtreich kehren. Gegen Preußens 
x rung in Deutſchland aber können die ruſſiſchen Staatsmänner, 
e ſie erwägen, daß Preußen im Falle der Noth der wichtigſte Bun⸗ 
sgenoſſe Rußlands fein müßte, wenn fie ferner erwägen, wie viel Nutzen 
brachuten Beziehungen Preußens zu Rußland ihrem Lande ſchon ge⸗ 
racht haben, ja, wie ſehr dieſes in Zukunft Preußens an der Oſt⸗ 


und Nordſee wie an jeinen Weſtgrenzen bedürfen wird, nicht Schritte 
im Sinne haben, wenn ſie die ruſſiſche Politik richtig verſtehen. 


Deutſchland. 

Preußen. J Berlin, 7. Auguſt. Die Erwartung, daß 
die Altliberalen im Abgeordnetenhauſe eine vermittelnde Stellung einneh⸗ 
men würden, ſcheint ſich nicht beſtätigen zu ſollen. Die Führer und die 
Hervorragenderen unter den 18 Witgliedern gehören der Rechten der ehe⸗ 
maligen Fraktion Grabow an, die immer entſchieden auf die fonfervative 
Seite hinneigte. Die Fraktionen der Fortſchrittspartei und des linken 
Centrums haben den Altliberalen einen Kompromiß für die Präſidenten⸗ 
wahl anbieten laſſen, indem ſie ſich bereit erklärten, für den Fall, daß die 
Altliberalen für Grabow ſtimmen wollten, einem Mitgliede jener Frak⸗ 
tion die Stimmen bei der Wahl zum erſten Vicepräſidenten zu geben. 
Dies iſt abgelehnt worden, die Altliberalen ſtimmen für den Grafen 
Schwerin, gleichviel, ob die Feudalen denſelben auch aufſtellen oder nicht. 
Abgeord. v. Vincke wünſcht den Grafen Schwerin, Herrn v. Arnim⸗Hein⸗ 
richsdorf (feudal) und Herrn Reichenſperger zu Präſidenten gewählt zu 
ſehen. Letzterer iſt noch gar nicht eingetroffen und feine Fraktionsgenoſ⸗ 
ſen, die Katholiken, haben ſich bereit erklärt, für Grabow zu ſtimmen. 
Die Mitglieder der früheren Majorität und mit ihnen die Polen und 
wahrſcheinlich die Katholiken wollen zum erſten Vicepräſidenten den Abg. 
v. Forckenbeck, und zum zweiten den Abgeord. v. Bockum⸗Dolffs wählen. 
Die Polen haben ſich noch nicht konſtiturt, da noch fünf Mitglieder feh⸗ 
len. Dagegen haben die Feudalen zum Vorſitzen den Abgeord. v. Bodel⸗ 
ſchwingh (früheren Finanzminiſter) und in den Vorſtand gewählt die Ab⸗ 
geordneten v. Arnim⸗Heinrichsderf, v. Denzin⸗Niebelſchütz, v. Bismarck⸗ 
Bries und Holzapfel. Die neugebildete Fraktion v. Bethuſy⸗Hue iſt 
ſtreng miniſteriell, ſie wird mit der Regierung gehen, auch wenn dieſe libe⸗ 
rale Schritte einleitet und die Konſervativen gegen ſich haben ſollte. Die 
Prüfung der Wahlakten hat begonnen, dieſelben ſind noch weitaus nicht 
vollſtändig vorhanden, dagegen find bereits 13 Proteſte gegen Wahlen 
eingelaufen, welche zum Theil Klage über Wahlbeeinfluſſungen durch die 
Landräthe führen. In einzelnen Fällen haben letztere Wahlerlaſſe ange⸗ 
fertigt, dieſelben aber nicht amtlich publicirt, ſondern in ihren Bureau's 
aufgelegt u. dgl. m. 

— Der König empfing geſtern Vormittags den von Frankfurt a. M. 
hier eingetroffenen Oberbefehlshaber der Mainarmee, Generallieutenant 
v. Manteuffel, ſowie d en von Schwarzburg⸗ 
Rudolſtadt, v. Hopfgarten, der ein Schreiben des Fürſten überbrachte, 
den Herzog v. Ratibor, den Kommandeur der Großherzoglich Streliger 
Truppen, Oberſtlieutenant v. Gagern und andere Militärs, nahm 
hierauf die Vorträge des Chefs des Militärkabinets General v. Tresckow, 
des Generaladjutanten v. Alvensleben, des Geh. Kabinetsrathes v. Müh⸗ 
ler, des Geheimrathes Coſtenoble, des Hausminiſters v. Schleinitz ent⸗ 
gegen. Mittags hatten der frühere Civilgouverneur in den Elbherzog⸗ 
thümer v. Zedlitz und darauf das geſammte Miniſterium die Ehre des 
Empfanges. Nachmittags beſichtigte der König, nachdem er vorher dem 
Großherzog von Oldenburg einen Beſuch abgeſtattet hatte, in Begleitung 
des Flügeladjutanten, Oberſt v. Stiehle, einige Lazarethe. Um 5 Uhr 
fand bei den Majeſtäten ein Diner ftatt, zu dem außer den hohen Herr⸗ 
ſchaften vornehmlich die fürſtlichen Mitglieder des Herrenhauſes Einladun⸗ 
gen erhalten hatten. 6 n 

— Der König, die Königin und ſämmtliche hier anweſende Prin⸗ 
zen und Prinzeſſinnen find heute im Opernhauſe. Der König wurde 
beim Eintritt unter Tuſch des Orcheſters mit endloſem, donnernden Lebe⸗ 
hoch begrüßt. Er verneigte ſich an der Logenbrüſtung. Nach Taubert's 
Lied von der Majeſtät folgten wiederholte Ovationen; die Volkshymne 
wurde vom Publikum ſtehend geſungen. 

— Aus Wien wird der „Köln. Zeitung“ telegraphiſch gemeldet: 
Der König von Preußen wird nach Karlsbad gehen, wo wahrſcheinlich 
der Friede unterzeichnet wird. 5 

— Der Kronprinz hat ſich geſtern Nachmittags zum Beſuch 
ſeiner Gemahlin und Kinder nach dem Seebade Heringsdorf begeben. 
Von dort gehen die hohen Herrſchaften, wie angegeben wird, zuerſt nach 
Schleſien und dann nach Böhmen. ; 

— Nach der Audienz bei Sr. Majeſtät dem König begab ſich die 
Deputation des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung, welche mit Ueberreichung der von den ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden beſchloſſenen Adreſſe an den Kronprinzen beauftragt war, 
in deſſen Palais, wo dieſelbe ſofort empfangen wurde. Der Kronprinz 
erſchien in Begleitung eines Adjutanten und des Hofmarſchalls v. Heinz. 
Die Adreſſe wurde von dem Oberbürgermeiſter verleſen und überreicht. 
Dieſelbe lautet: Fe 
Durchlauchtigſter Kronprinz 

Eure kö 1 glatten daß der Magiſtrat und 

ollen ’ 
die Stabiverorhneten Berlins bei Höchftihrer Rückkehr aus dem Felde Sie mit 
dem berzlichften Willkommen begrüßen. . 

Als die Pflichten gegen das Vaterland Eure königliche Hobeit von der 
Seite der innig geliebten Gemahlin aus dem glücklichen Familienkreiſe abge⸗ 
rufen hatten, traf Ihr Vaterberz die Trauerkunde von dem Verluſte eines 
theuren Sohnes. Die alle ſchmerzlichen und alle frohen Schidiale des 

errſcherhauſes 1 8 7 Bevölkerung unſerer Stadt hat die lebendiaſte 

beilnahme empfunden an dieſem barten Schlage, welchen die Vorſehung 
über ein Elternpaar verhängte, das alle Freuden eines geſegneten Ebehundes 
bis dabin ungetrübt genoſſen hatte. Eurer königlichen Hobeit Abweſenheit 
erhöhte die wehmütbige Antheilnahme an dieſer ſchmerzlichen Prüfung. Mit 
inniger Rührung ſaben wir Ihre Majeſtät die Königin ins Feldlager eilen, 
um dem geliebten Sohne den lindernden Troſt zu bringen, den auch beim 
berbſten Kummer ein treues Mutterherz gewäbren kann. Dr 

Der eherne Gang der Weltgeſchicke geſtattete Eurer königl. Hobeit nicht, 
dem berechtigten Schmerze Sich binzugeben. Er forderte von Ibnen, als 
einem der 5 Generale unſeres Heeres, klares Auge, entſchloſſenes Han⸗ 
deln, volle Hingebung an die Pflichten des kriegeriſchen Berufes. In dieſer 
ee ee 

e ward belobn ie glänzendſten, königl. } 
von der zweiten Armee errungenen Erfolge und durch die von Sr. Majeſtät 


ſelbſt dem ſiegreichen Sobne auf dem Felde der Entſcheidungsſchlacht über⸗ 


gebene höchſte Auszeichnung für Verdienſte im Kriege. 
Gnädigſter Bere! 2 


Mit Stolz ſehen wir, wie durch feine eigenen Thaten der Erbe dieſes 


| Nl dazu beigetragen bat, die Grenzen deſſelben zu erweitern. 


enn von Preußens Kraft und von dem Ausſchluß Oeſtreichs aus 
Deutſchland die Erfüllung der nationalen Hoffnungen bedingt iſt, mit wel⸗ 
cher Freude muß Eure Königliche Hoheit die Bewährung jener Kraft in die⸗ 
ſem Kriege, die durch die Friedensgrundlagen geſicherte Vermehrung derſel⸗ 
ben erfüllen: welche Genugthuung muß es Höchſtihnen gewährt haben, han⸗ 
delnd mitzuwirken, als es galt — weil er anders nicht zu löſen — den Kno⸗ 
ten, in welchem Deutſchlands Geſchicke mit denen Oeſtreichs verflochten wa⸗ 
ren, mit dem Schwerte zu durchhauen. 

Möge Eure Königliche Hobeit, zu den Geſchäften des Friedens zurück ⸗ 
kebrend, Sich der großen Erinnerungen jener ruhmreichen Tage erfreuen! 
Möge. was aus dieſer erniten Zeit an peinlichen und ſchmerzvollen Ein⸗ 
drücken zuruckgeblieben iſt, untergeben in dem erhebenden Bewußtſein von 
der weltgeſchichtlichen Bedeutung der Thaten, welche Eure Königliche Hobeit 
für Preußens Ehre und Macht, für Deutſchlands nationale Zukunft, mit⸗ 


zuvollbringen berufen waren! 
Eurer Königlichen Hobeit 
treu geborjamfte 
0 15 0 unt und dee 0 
a er hieſigen Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 
Berlin, den 5. Auguſt 1866. f 


Der Kronprinz erwiderte überaus freundlich in längerer Rede, in 
welcher ſich an den Rückblick auf die jüngſt vergangene, an großen und 
ſchönen Thaten reiche, aber auch von herbem Leid nicht freie Zeit, an die 
Anerkennung der ausgezeichneten Generale, mit deren Unterſtützung ihm 
vergönnt geweſen, die 2. Armee ſiegreich zu führen, freudige Ausſichten 
knüpften für die Erfüllung aller berechtigten preußiſchen und nationalen 
Hoffnungen. 

— Der Prinz Anton von Hohenzollern, welcher bekannt⸗ 
lich in der Schlacht von Königsgrätz ſchwer verwundet worden, iſt zu 
Königinhof am 5. d. M. Abends feinen Wunden erlegen. Der Prinz 
hat ſich in der Schlacht überaus brav benommen und er hat ſeine furcht⸗ 
baren Leiden (er hatte vier Kugeln in das Bein bekommen) mit ſtoiſcher 
Geduld ertragen. Zur Amputation waren die Aerzte nicht geſchritten, 
weil der Lazarethbrand in den Krankenhäuſern auf dem Kriegsſchauplatze 
ſehr bedenklich graſſirt. Der Prinz Anton war der dritte Sohn des Für- 
ſten von 8 geboren am 7. Oktober 1841, er ſtand als Lien- 
tenant à la suite beim erſten Garderegiment zu Fuß. 

— Der Extrazug, welcher am Sonntag Nachmittag von Brünn 
abgelaſſen wurde und das Oekonomie- und Marſtallperſonal mit Wagen 
und Pferden aufgenommen hatte, iſt auf der Station Wildenſchwerdt, 
unweit Pardubitz, entgleiſt und ſind bei dieſem Unfall 2 Marſtallleute, 
3 Trainſoldaten und 7 Pferde, darunter Reitpferde des Königs getödtet 
worden. Ein Theil der übrigen Fahrgäſte und Pferde iſt meiſt ſchwer 
verletzt worden. Der Hofſtallmeiſter v. Rauch hat ſich ſofort von hier 
nach der Unglücksſtätte begeben. 

— Die amtliche „Wiener Zeitung“ veröffentlicht den zwiſchen den 
laiſerlich öſtreichiſchen und den königlich preußiſchen Bevollmächtigten zu 
Nikolsburg am 26. v. M. unterzeichneten und am folgenden Tage von 
beiden Souveränen ratificirten 

Präliminarfriedensvertrag. 

Ihre Majeſtäten der Kaiſer von Oeſtreich und der König von Preußen, 
beſeelt von dem Wunſche, Ihren Ländern die Wohlthaten des Friedens wies 
der zu geben, baben zu dieſem Ende und behufs Feſtſtellung von Friedens⸗ 
Präliminarien zu Ihren Bevollmächtigten ernannt: 

Seine Majeftät der Kaiſer von Oeſtreich: 


Ibren Wirklichen Gebeimen Rath und Kämmerer, außerordentlichen 


Geſandten und bevollmächtigten Miniſter Alois Grafen Karolyi von Nagy 
Karolyi und Ihren Wirklichen Sete N und Kämmerer, außerordent⸗ 
lichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter Adolf Freiherrn v. Brenner⸗ 


elsach 
Se. Maieftät der König von Preußen: i 
„Ibren Minifterpräfidenten und Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
beiten, Otto Grafen v. Bismard-Schönbaufen, welche, nachdem ihre Voll⸗ 
machten ausgetauſcht und in guter und richtiger Form befunden, über fol” 
gende Grundzüge als Baſis des demnächſt abzuschließenden Friedens über⸗ 
eingekommen ſind: Has \ ARE 

Artikel J. Der Territorialbeſtand der öftreichiichen Monarchie, mit 
Ausnahme des lombardiſch ⸗venetianiſchen Königreichs, bleibt unverändert. 
Se. Majeität der König von Preußen verpflichtet Sich, Seine Truppen aus 
den bisber von denſelben okkupirten öſtreichiſchen Territorien zurückzuziehen, 
ſobald der Friede geben ſein wird, vorbebaltlich der im definitiven 
Friedensſchluſſe zu treffenden Maßregeln wegen einer Garantie der Zahlung 
der Kriegsentſchädigung. erkennt t 

Artikel Ii. Se. Maieftät der Kaiſer von Oeſtreich erkennt die Auf⸗ 
löſung des bisherigen deutſchen Bundes an und giebt feine Zuſtimmung zu 
einer neuen Geſtaltung Deutſchlands ohne Vetheiligung, des öſtreichiſchen 
Kaiferſtaates. Ebenſo verſpricht Se. Maieltät das engere Bundesverbältniß 
anzuerkennen, welches Se. Maſeſtät der König von Preußen nördlich von 
der Linie des Mains begründen wird, und erklärt ſich damit einverſtanden, 
daß die füdlich von dieſer Linie gelegenen deutſchen Staaten in einen Verein 
zuſammentreten, deſſen nationa e Verbindung mit dem norddeutſchen Bunde 
der näheren Verſtändigung zwiſchen beiden vorbehalten bleibt. 

Art. III. Se. wine der Sailer von Oeſtreich überträgt auf Se. 
Majeſtät den König von reußen alle ſeine im Wiener Frieden vom 30. Ok⸗ 
tober 1864 erworbenen Rechte auf die Herzogtbümer Holſtein und Schles⸗ 
wig, mit der Maßgabe, daß die Bevölkerungen der nördlichen Diftrifte von 
Schleswig, wenn Ne durch freie Abstimmung den Wunſch zu erkennen 

3 „mit Dänemark vereinigt zu werden, an Dänemark abgetreten werden 
ollen. 15 3 
Art. IV. Se. Majeftät der Kaiſer von Oeſtreich verpflichtet fich, behufs 
Deckung eines Theiles der für Preußen aus dem Kriege erwachſenen Koſten, 
an Se. Majeität den König von Preußen die Summe von 40 Mill. Thalern 
zu zahlen, Von dieſer Summe ſoll jedoch der Betrag der Kriegskoſten, welche 
Se. Majeftät der Laſſer von Oeſtreich laut Art. 12 des gedachten Wiener 
Friedens vom 30. Oktober 1864 noch an die Herzogthümer ni: und 
Holſtein zu fordern dat, mit 15 Mill. Thalern, und als Aequivalent der freien 
Verpflegung, welche die preußiſche Armee bis zum Friedensſchluſſe in den von 
ihr okkupirten öſtreichiſchen Yandestbeilen haben wird, mit 5 Mill. in Abzug 
gebracht werden, jo daß nur 20 Mill. baar zu zahlen bleiben. 2 

At. V. af den Bunch Sr, Majetit dee Katers von Defieich er 
klärt Se. Majeſtät der König von Preußen ſich bereit, bei den bond des 
Veränderungen in Deutſchland den gegenwärtigen Kereitorialbe an d € 
Königreichs Sachſen in feinem bisherigen Umfange befteben zu laſſen, nd die 
er ſich dagegen vorbebält, den Beitrag Sachſens zu den Kriegskoſten un le 
künftige Stellung des Königreichs Sachſen innerhalb des norddeutſchen Bun⸗ 


ar 


* 
des durch einen mit Sr. Majeſtät dem Könige von Sachſen abzuschließenden 
beſonderen Friedensvertrag näher zu regeln. * f 

Dagegen verſpricht Se. Majeftät der Kaiſer von Oeſtreich, die von Sr. 
Majeſtät dem Könige von Preußen in Norddeutſchland berzuſtellenden neuen 
Einrichtungen, einſchließlich der Territorialverändexungen, 1 x 

Art VI. Se. Majeſtät der König von Preußen macht ſich anheiſchig, 
die Zuſtimmung Seines Verbündeten, * Majeität des Königs von Italien, 
au den riedenspräliminarien und za dem auf dieſelhen zu begründenden 

aſſenſtillſtande zu beſchaffen, ſobald das venetianiſche Königreich durch 
Erklärung Sr. Majeſtät des Kaiſers der Franzoſen zur Disposition Sr. 


Maſeſtät des Königs von Italien geſtellt ſein wird. j 
ieh t. VII. Die Ratifikationen der gegenwärtigen Uebereinkunft werden 


t. 
; i in Nikolsburg ausgetauſcht werden. 
binnen Iingfens Blech nec, erfolgter und ue Ratifikation der 
gegenwärtigen Uebereinkunft werden Ihre heiden Majeſtäten Bevollmächtigte 
ernennen, um an einem noch näher zu beſtimmenden Orte zuſammen zu 
kommen und auf der Baſis des Begenmärtigen Präliminarvertrages den Frie⸗ 
den abzuſchließen und über die Detailbedingungen deſſelben zu verhandeln. 
Art. IX. Zu dieſem Zwecke werden die Tontrabirenden Staaten, nad) 
Seftftellung dieſer Präliminarien einen Waffenſtillſtand für die kaiſerlich 
Iſtreichiſchen und königlichen ſächſiſchen Streitkräfte einerſeits, und die könig⸗ 
Ader Heath ge ale heilen mi i Wafer Bil 
iſcher Hinſi elt werden ſollen. Dieſer Waffenſtillſtand wir 
9275 Auguſt ne ur die im Augenblicke beſtehende Waffenruhe bis 
dahin verlängert. } re 
Der wird gleichzeitig mit Baiern hier abgeſchloſſen und 
der General Freiberr v. Manteuffel beauftragt werden, mit Würtemberg, 
Baden und Heſſen⸗Darmſtadt einen am 2, Auguſt beginnenden Waffenitill- 
ftand auf der Grundlage des militäriſchen Beſitzſtandes abzuſchließen, ſobald 
die genannten Staaten es beantragen. ; 
u Urkund des Gegenwärtigen haben die gedachten Bevollmächtigten 
dieſe Uebereinkunft unterzeichnet und ihr Siegel beigedrückt. 
Nikolsburg, den 26. Juli 1866. ö 
Karolyi m. p. v. Bismarck m. p. 
Brenner m. p. 2 5 we. 

— Seit dem Beginn des Krieges zwischen Preußen und Oeſtreich 
ſind mehrfach in der Preſſe Stimmen laut geworden, welche bald eine 
Einverleibung Krakau's in Preußen fordern, bald eine Wiederherſtellung 
Krakau's als Freiſtaat befürworten. Die Vertreter dieſer Anſchauungen 
gehen von der Anſicht aus, daß der Handel Schleſiens in beiden Fällen 
einen größeren Aufſchwung nehmen und der Abſatz ſchleſiſcher Induſtrie⸗ 
Erzeugniſſe in den benachbarten Ländern feinen früheren Umfang errei⸗ 
chen würde. Es wird indeſſen überſehen, ſchreibt die „N. A. Z.“, daß 
zur Zeit der Selbſtſtändigkeit Krakau's nicht der direlte Handelsverkehr 
jener Länder mit Schleſien über Krakau von gewinnbringender Beden: 
tung war, ſondern vielmehr der Schmuggelhandel über Krakau, welches 
als Depot für dieſen Zweck diente, von wo der Waarenabſatz und der 
Gewinn der zollfreien Einfuhr nach Oeſtreich und Rußland erſtrebt 
wurde. Die Zolle und Handelsverhältniſſe haben ſich indeſſen nach der 
Vereinigung Krakau's mit Oeſtreich jo weſentlich geändert, daß die Her⸗ 
ſtellung des „Freiſtaats“ gar leinen nennenswerthen Einfluß auf die 
Steigerung des Waarenabſatzes in Schleſien ausüben würde. In vielen 
Dingen des alltäglichen Verbrauchs in Krakau iſt die öſtreichiſche In⸗ 
duſtrie überdies der preußiſchen ebenbürtig. Von der Betreibung der 
Kontrebande würde aber heut zu Tage ſchon deshalb wenig Gewinn zu 

erwarten ſein, weil die Grenzbewachung gegenwärtig ganz anderer Art 
iſt, wie vor 30 Jahren. Ein zum Zweck der Förderung des Schmug⸗ 
gelhandels hergeſtelltes Krakau würde in ſorgſamſter Weiſe von den Nach⸗ 
barſtaaten abgeſperrt und cernirt werden. Ueberdies wäre es eine Un⸗ 
möglichkeit, aus Motiven, welche der öffentlichen Moral widerſtreiten und 
die Demoraliſation der Grenzbewohner herbeiführen, die Gründung eines 
unabhängigen Kleinſtaats zu befürworten, welchem nach den eſchichtli⸗ 
chen Erfahrungen die Elemente zur Führung eines geordneten Gemein⸗ 
weſens fehlen, die Exiſtenz eines neuen Freiſtaats an der preußiſchen 
Grenze, welcher von inneren Unruhen bewegt iſt, würde für Preußen nur 
die Quelle von Verlegenheiten ſein. Daß die Vereinigung Krakau's mit 
Preußen zu keiner Stärkung der nationalen deutſchen Intereſſen, welches 
die Aufgabe der preußiſchen Politik iſt, führen würde, liegt in der Natur 
des nationalen Prinzips. 280 

— Ein frankfurter Korreſpondent der „Weſ. Ztg.“ iſt nicht damit 
einverſtanden, daß der Großherzog von Darmſtadt für Oberheſſen mit 
Rheinbaiern entſchädigt werde. Er wünſcht, daß Baden die Rhein⸗ 
pfalz erhalte und fo eine unmittelbare Verbindung mit Preußen hergeſtellt 
werde, dem jedenfalls das oldenburgiſche Birkenfeld und das homburgiſche 
Amt Meiſenheim zugeſchlagen werden müſſe. 8 

— Die Nachricht aus Flensburg über die erfolgte Verſetzung 
von zwei dortigen Richtern an das Obertribunal iſt nach der „C. S.“ 
nicht begründet. 

Deitreich. Wien, 3. Aug. Zu den Friedensverhandlungen 
in Prag ſchreibt heute die „Oeſtreichiſche Zeitung“: „Es ſind Stim⸗ 
men laut geworden, welche die Beſorgniß ausſprechen, es könne, da die 
Frirdensverhandlungen erſt „in einigen Tagen beginnen“, der Abſchluß 
des definitiven Friedens mit Preußen ſich in die Länge ziehen. Wir thei⸗ 
len dieſe Beſorgniß nicht. Wir dürfen daran erinnern, daß den Friedens- 
verhandlungen bereits ratificirte Friedenspräliminarien vorausgegangen 
find und zum Grunde liegen, und wir hören verläßlich, daß dieſe Präli⸗ 
minarien alle weſentlichen Puntte eingebend und erſchöpfend erledigt haben. 
Was noch zu thun übrig bleibt, um das eigentliche Friedens⸗Inſtrument 
zu redigiren, wird demnach in kürzeſter Friſt gethan ſein können. Ein⸗ 
zelne Fragen finanzieller und adminiſtrativer Natur aber, die entweder 

die erſteren) aus der Auflöſung des bisherigen Bundes ſich ergeben, oder 
01 letzteren) im Intereſſe der beiderſeitigen Konvinienz eine anderweitige 
Regelung wünſchenwerth machen, werden ohnehin einer ſpäteren und 
theilweiſe nicht blos zwiſchen Oeſtreich und Preußen zu führenden Ver⸗ 
handlung vorbehalten bleiben müſſen.“ — Die Wiener „Preſſe“ fügt 
hinzu, daß die Verhandlungen in Prag Montag beginnen ſollen, und noch 
im Laufe der Woche zu Ende geführt werden dürſten. 

Prag, 2. Auguſt. Heute ift hier folgende Bekanntmachung be⸗ 
üglich des Waffenſtillſtandes erſchienen: i 
82 a eh Headline zwischen Sr. Majeftät dem Könige 
von Preußen und Sr. Majeftät dem Kailer von Oeſtreich findet vom 2, August 
d. J. an ein vierwöchentlicher Waffenſtillſtand zwiſchen den beiden kriegfüb⸗ 
renden bohen Mächten ſtatt. Ich mache dies mit dem Bemerken bekannt, 
daß bierdurch der Kriegszuſtand in dem von den königlich vreußiſchen Trup⸗ 

en okkupirten Theile des Königreichs Böhmen nicht alterirt wird, daher die 
Einwohner 1 ſowie alle ſich bier aufhaltenden Fremden bei Vergeben 

egen die Sicherheit der königlich preußiſchen Macht nach wie vor nach den 
öniglich preußiſchen Kriegsgeſetzen zu beſtrafen find, Die Grenze des unter 
meinem Befehl ſtebenden Rayons bet eine Linie von Eger über Pillen, 
Tabor, Neubaus an die mähriſche Grenze, die genannten Orte mit einbe⸗ 
griffen. Prag, Hradſchin, 1. August 1866. Der Generalgouverneur, Ge⸗ 
neral der Infanterie: v. Falkenstein. 

Baiern. München, 6. Auguſt. Oeſtreich wird ſeine Trup⸗ 
pen, die bisher beim 8. Bundesarmeekorps ſtanden, zurückziehen; die⸗ 
ſelben werden am 8. und 9. d. M. München paſſiren. 

— Die baieriſche Demarkationslinie iſt jetzt genauer 
veröffentlicht. Sie iſt zwiſchen dem baieriſchen General Hartmann und 
dem preußiſchen Oberſt⸗Lieutenant Veit feſtgeſtellt, und der preußiſche 
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Rayon wird von der Regnitz und der Linie Schwabach, Amberg bis zur 
böhmiſchen Grenze einſchließlich der betreffenden Elſenbahnlinien gezogen. 
Die ganze Demarkationslinie verläuft demnach von Brünn, Prag, Am: 
berg, Feuchtwangen, Krailsheim, Heidelberg ꝛc. ſüdlich genug, um bis 
zur Ausführung der Friedens⸗Bedingungen auch noch einen ausreichenden 
ſüddeutſchen Pfandbeſitz in Preußens Händen zu laſſen. Das Genauere 
über den Lauf der Linie in Baden und über die Stellung von Darmſtadt 
und Mainz iſt noch nicht an die Oeffentlichkeit gelangt. 
— Die officielle, Bayerſche Zeitung“ brachte am 30. Juli Fol⸗ 
endes: „Mit tiefem Bedauern iſt zu melden, daß ein blutiges Gefecht zwi⸗ 
ſchen dem kürzlich von hier abgezogenen Bataillon des Leihregiments und den 
Preußen bei Weiden ſtattgefunden. Angeſichts des Waffenſtillſtands ⸗Ver⸗ 
trages und der zwiſchen dem Rien cal Prinzen Karl und dem General 
v. Manteuffel geſtern verabredeten Waffenrube, die wohl noch geſtern an alle 
preußiſchen Kommandanten telegraphirt worden, iſt uns die Sache völlig uns 
erklärlich. Wie wir hören, war dem preußiſchen Truppenkorps ein Parla⸗ 
mentär entgegengeſchickt worden, um bei der beſtehenden Waffenruhe das 
Unnütze jedes Blutvergießens We es war umſonſt; das Treffen 
endete mit beträchtlichen Verluſten für die Bayern, die von feindlicher Ueber⸗ 
macht angegriffen wurden. Unter den Verwundeten befindet ſich der Kom⸗ 
mandant des Bataillons, Major Graf Joner. Das Gouvernement der 
e Mainz hat mit den daſelbſt befindlichen, von ihrer Regie⸗ 
rung zurückberufenen Sachſen⸗Meiningenſchen Truppen eine Kapitulation 
abgeſchloſſen, wonach das Meiningenſche Kontingent während eines Jahres 
keine Kriegsdienſte gegen den Deutſchen Bund leiten darf, und daſſelbe bin · 
nen 24 Stunden ohne Gewehre und Munition, aber mit militäriſchen Ehren 
aus Mainz abzuzieben bat.“ A 
„Mit Bezug hierauf gebt dem „NitenbergerCorreipondenten“ aus authen⸗ 
tiſcher Quelle folgende verbürgte Mittheilung zu: „Die bayriſchen Truppen 
haben ſich am 23. v. M. bei Hof, am 24. bei Münchberg, kompagnie⸗ und 
und bataillonsweiſe dem Vorrücken des preußiſchen 2. Reſervekorps unter 
dem Vorgeben einer Waffenruhe entgegengeſtellt. Daß dieſes Vorgeben 
nur auf einem Irrthum beruhen konnte, geht aus der Thatſache hervor, daß 
vom 25, bis 28. Juli von der bayriſchen Armee unter Befehl des Feldmar⸗ 
ſchalls Prinzen Karl von Bayern gegen die Main⸗Armee bei Würzburg ge⸗ 
kämpft worden iſt. Auch in den Gefechten am 29. und 30. bei Baireuth und 
Lehen konnte eine am Main unter dem 29, abgeſchloſſene Waffenruhe ſchon 
der Zeit nach weder beim 2. Reſervekorps bekannt, noch für dies Korps über 
haupt maßgebend ſein. Erſt am 31. iſt aus München die Aufforderung zu 
einer Waffenruhe beim 2. Reſervekorps bekannt und im Laufe des Tages 
den in Marſch befindlichen Truppen ſofort mitgetheilt worden. Vom 2. 
Auguſt datirt der Waffenſtillſtand. Eine Waffenruhe beruht auf gegenſeitig 
getroffener Vereinbarung, die beim 2. Reſervekorps und feinem Gegner bis 
zum 31. nicht ſtattgefunden hat, vielmehr nur von bayriſcher Seite einfeitig 
behauptet worden iſt. Die betreffenden höheren Befehlshaber mögen es vor 
ihrem Königeverantworten, das Blut kaum ausgebildeter Bataillone dem über⸗ 
legenen Vordringen des 2. Reſervekorps gegenüber nußlos geopfert zu haben.“ 

— Der „Würzburger Anzeiger“ ſchreibt d. d. Würzburg, 2. 
Auguſt; „Heute Vormittag 11 Uhr rückten die preußiſchen Truppen 
unter Gezeral Kummer mit klingendem Spiele am Zellerthore hier ein. 
Feſtungs⸗Kommandant Rottmann geleitete ſie auf den Reſidenzplatz, wo 
ſie ſich aufſtellten. Es ſind lauter friſche Truppen der Landwehr und 
Reſerve, und zwar vom vierten rheiniſchen Inf.⸗Rgt. Nr. 30., vom 39. 
Inf.⸗Rgt,, ferner das neunte Jäger-Bataillon, welches, aus den verſchie⸗ 
denen preußiſchen Provinzen neu formirt, geſtern direkt von Berlin kam, 
eine Eskadron blaue Huſaren, eine Eskadron Dragoner, eine Batterie 
Artillerie vom vierten Regiment mit Gußſtahl⸗Kanonen und dem Train 
— im Ganzen ungefähr 4000 Mann. Sie tragen die Ueberzeugung, 
daß der Feldzug beendet und ihr Aufenthalt nicht lange währen würde. 
Da ſie der Einwohnerſchaft freundlich entgegenkamen, ſo wird ſich dieſelbe 
ſchnell beruhigt finden, da die vielen widerſinnigen Gerüchte bereits hinter 
uns liegen. Poſt⸗ und Telegraphenamt blieben in Funktion. Unſere 
baieriſchen Truppen ſtehen in Ochſenfurt, Marktbreit, Kitzingen u. |. w. 

Hannover, 6. Auguſt. In hieſigen Kreiſen, die der Einver⸗ 
leibung in Preußen günſtiger find, aber die Zuſammengehörigleit Han⸗ 
novers wünſchen, wird die Beſorgniß laut, daß die preußiſche Regierung 
durch die partikulariſtiſchen Wühlereien ſich veranlaßt ſehen könnte, Han⸗ 
nover in der Weiſe zu theilen, daß gewiſſe Landestheile mit preußiſchen 
älteren Provinzen, andere mit den jetzt zu Preußen kommenden Ländern, 
wie beiſpielsweiſe Kurheſſen, verſchmolzen würden. Die partikulariſtiſche 
Agitation wird im offenbaren Widerſpruch mit den Landes-Intereſſen 
fortgeſetzt. 

— Der Redalteur und Verleger der „Hannoverſchen Landesztg.“ 
macht Folgendes unter dem 4. d. M. bekannt: Auf Befehl des königl. 
preußischen Civilkommiſſars Herrn v. Hardenberg zu Hannover iſt vom 
königlichen Miniſterio des Innern heute Nachmitags dem Verleger die 
fernere Herausgabe der „Hannoverſchen Landesztg.“, „wegen der in der⸗ 
ſelben befolgten, gegen Preußen feindlichen Richtung“, bei Vermeidung 
der ſchärfſten Maßregeln unterſagt worden. 

achſen. Dresden, 5. Auguſt. Von unterrichteter Seite 
wird mitgetheilt, daß zwiſchen Preußen und Sachſen über den Frieden 
noch gar nicht verhandelt worden iſt, weder direkt, noch indirekt; Oeſtreich 
hat ſich nur darauf beſchränkt, die Erhaltung des Territorialbeſtandes 
Sachſens zu befürworten, was auch im Ganzen und Großen von Preu⸗ 
ßen acceptirt worden iſt. Auch die in Prag bevorſtehenden Friedensver— 
handlungen zwiſchen den beiden Großmächten haben nur deren eigene An⸗ 
gelegenheiten zum Gegenſtande. Da Preußen keine Veraulaſſung hat, 
die Initiatibe zu ergreifen, ſo wird es abwarten, bis es der ſächſiſchen 
Regierung beliebt, einen Unterhändler zu ſchicken. Bis jetzt hat ſich, wie 
geſagt, ein ſolcher noch nicht ſehen laſſen. Herr v. Beuſt würde übrigens 
wahrſcheinlich das Schickſal des Adjutanten des früheren Königs von 
Hannover haben. Die Dresdener ſehen übrigens den Friedensſchluß im 
roſenfarbenſten Lichte und betrachten die Rückkehr der ſiegreichen Truppen 
als jo nahe bevorſtehend, daß den Jungfrauen ein gutes Gedächtuiß zu 
wünſchen iſt, um ihre auswendig gelernten Gedichte nicht wieder zu ver⸗ 
geſſen. Das ſteht feſt, daß noch Mouate vergehen werden, ehe der letzte 
preußiſche Soldat hier ausrückt, wenn es Überhaupt dahin kommt. Die 
preußiſche Verwaltung ſetzt ſich inzwiſchen immer ſeſter. Durch eine 
Verordnung vom 25. v. Mis. iſt für den hieſigen preußischen Zoll⸗ 
vereins-Bevollmächtigten, Geh. Regierungsrath Schob, und die im Kö⸗ 
nigreich angeſtellten Stationskontroleure eine Aenderung ihrer Stellung 
aus einer kontrolirenden in eine dirigirende eingetreten. Die ſüchſiſche 
Zoll, und Steuerdirektion ſowie die mit der Verwaltung der indirekten 
Steuern beauftragten Behörden find dem preußiſchen Zollvereinsbevoll⸗ 
mächtigten untergeordnet worden, nur daß ihnen in nicht dringenden Fäl⸗ 
len bei Meinungsverſchiedenheit die Berufung an das Militärgouverne⸗ 
ment zuſteht. Auch den Stationskontroleuren iſt eine beſchließende 
Stimme in allen Zoll- und Steuerſachen mit Einſchluß der Perſonalien 
zugewieſen worden. — Vor wenigen Tagen ſtarb hier im Hotel de Saxe 


der Lieutenant v. Bodelſchwingh, ein Sohn des preußiſchen Staatsmini⸗ 


ſters. Derſelbe erlag ſeinen in der Schlacht bei Königgrätz erhaltenen 
Wunden. Geſtern wurde der ebenfalls im Kampfe gefallene ſächſiſche 
Generalmajor v. Carlowitz beerdigt. 

Leipzig, 4. Auguſt. 


und 2. Bataillon, zuſammen 2200 Mann, und fuhr nach einſtündigem 


Geſtern Abend traf die braunſchwei⸗ 
giſche Infanterie auf dem Magdeburger Bahnhofe hier ein, das 1. 
entgegenkommendes hervorgehoben werden.“ (Auch uns ſchien die Mit 


meiſt aus jungen Leuten, denen die ſchwarze Uniform mit Schnüren, der 
Tſchako mit wehender Feder beſetzt recht gut ftand. Morgen kommt die 
zum braunſchweiger Korps gehörige Artillerie und die Reiterer, die eben“ 
falls hier nicht einquartirt werden. Immer paſſiren noch hunderte von 
verwundeten Oeſtreichern und Preußen, die nach Magdeburg geſchafſt 
werden, hier durch. — Man ſchreibt dem „Fr. J.“: Je weniger daran 
zu denken iſt, daß die vom Könige zur Verwaltung des Landes eingeſetzte, 
durch die Mitgliedſchaft des nicht auf die Verfaſſung vereideten Generals 
v. Engel hinlänglich als nicht verfaſſungsgemäß charakteriſirte Landes⸗ 
Kommiſſion dem preußiſchen Civilkommiſſar Herrn v. Wurmb bei den 


Aufenthalte auf der Bahn nach Hof weiter. Die Mannſchaft beſtand 


Vorarbeiten zur Wahl für das deutſche Parlament zur Hand gehen wird, 
je entſchiedener beginnt man im Lande gegen dieſe Kommiſſion Stellung 
zu nehmen. In einer vorgeſtern hier von nahezu 100 Perſonen aus den 
einflußreichſten Kreiſen der Stad gebildeten Verſammlung entſchied man 
fi) auf den Antrag des Hofrath Dr. Freitag und Dr. Ed. Brockhaus, 
den leitenden Ausſchuß der Verſammlung zu beauftragen, bei dem Herrn 
v. Wurmb Erkundigungen über den Stand der Parlamentsangelegenheit 
in Sachſen einzuziehen, eventuell für die Förderung derfelben ſelbſt thätig 
zu fein. Mit ganz beſonderer Entrüſtung wurde hierbei und bei einer 
ſpätern Verhandlung jener Landeskommiſſion gedacht, die ganz im Style 
der alten, hinter uns liegenden Zeit Ergänzungswahlen für unſere, nicht 
zu Recht beſtehende Ständeverſammlung ausgeſchrieben hat. Man hofft 
daß die 18— 20 Oppoſitionsdeputirten diefer Verſammlung in der näch⸗ 
ſten Zeit ihren endgültigen Austritt aus derſelben anzeigen und mit Hilſe 
anderer öffentlichen Kundgebungen die Sprengung derſelben vollziehen 
werden. 

Leipzig, 6. August. Die herzoglich braunſchweigiſche Artillerie 
nebſt Munitions- und Bagagewagen iſt in der Nacht vom Sonnabend 
zum Sonntag in zwei Extrazügen hier durchpaſſirt. Die Züge kamen 
gegen 10 Uhr hier an und gingen, nachdem die Mannſchaften Speiſe 
und Trank erhalten hatten, in der zweiten Morgenſtunde nach Baiern 
weiter. 

Baden. Karlsruhe, 4. Auguſt. Sicherm Vernehmen nach 
wird Se. Hoheit Prinz Wilhelm, Kommandirender der Großherzoglichen 
Felddiviſion, mit den vereinigten Stäben und Abtheilungen aller Waffen 
der Großherzoglichen Felddiviſion, am Montag den 6. d. M. von Bruch⸗ 
ſal aus in die Reſidenz Karlsruhe einrücken. 

Die ( roßherzoglichen Truppen werden, wie wir hören, zum großen 
Theil das Lager bei Forchheim beziehen; nach Bruchſal dürfte die regel⸗ 
mäßige Garniſon von Kavallerie und ein Infanteriekommando zurückkehren. 

— Die Erklärung, welche die großherzogliche Regierung in der 38. 
Sitzung des Bundestages zu Augsburg zur Konftatirung der Auflöſung 
des bisherigen deutſchen Bundes am 2. Auguſt hat abgehen laſſen, lautet 
wörtlich: 

„Der ſubſtituirte Geſandte iſt von der Großberzoglichen Regierung be“ 
auftragt, die Erklärung 1 e daß Höchſtdieſelbe den beutichen Bund 
durch den bereits erfolgten Austritt der weitaus größten Zahl der bisherigen 
Bundesmitglieder, jo wie durch den in Folge der Kriegsexeigniſſe thatſächli 


herbeigeführten politiſchen Zuſtand Deutſchlands als aufgelöſt und erloſchen 
betrachten muß. Der ſubſtituirte Geſandte iſt 1 mit Abgabe die, 


ſer Erklärung feine Theilnahme an der Bundesverſammlung zu beſchließen⸗ 
arlsr. Stg.) 


— Die badiſche Landeszeitung ſchreibt aus Karlsruhe vom 4. 
Auguſt: „Heute früh vor und nach I Uhr find die großherzoglich ſachſen⸗ 
weimarſchen Truppen, ſodann das fürſtlich reußiſche Bataillon von Ra’ 
ſtadt mit Sonderzügen hier angekommen und jeweils nach kurzem Auf‘ 
enthalte, während deſſen der großherzogliche Garniſonskommandant, Herr 
Oberſt v. Freydorf in Begleitung des Platzmajors, Hrn. Majors Specht, 
die Befehlshaber begrüßte, wieder weiter gefahren. — Se. Durchlaucht 
der Fürſt von Reuß hat geſtern ſeinem Bataillone in Raſtadt einen Be⸗ 
ſuch abgeſtattet und iſt geſtern Abend wieder ab⸗ und hier durchgereiſt. — 
Die kriegszuſtändlichen Maßregeln der Feſtung haben aufgehört. Es 
liegen jetzt nur noch badische Truppen daſelbſt, das 4. Jufanterie⸗Regi⸗ 
ment, drei Erſatzbataillone und die Feſtungsartillerie. — Die Feſtungs⸗ 
Artillerieabtheilung, welche bisher unter dem Kommando des Oberlieut. 
Holtz in Mainz lag, iſt heute Mittag, gegen 100 Mann ſtark, auf der 
Eiſenbahn hier durch nach Raſtadt gekommen. Es liegen noch etwa 18 
bis 19,000 Mann Heſſen, Baiern, Würtemberger, Kurheſſen und 
Naſſauer dort.“ 

Heſſen. Darmſtadt, 3. Auguſt. Wie in den „Heſſ. Volls⸗ 
bl.“ verlautet, wäre den Kaſſenbeamten in Gießen von Seiten des preu⸗ 
ßiſchen Civilkommiſſars aufgegeben worden, Staatsgelder hierher abzulie⸗ 
fern. — In Gießen iſt bereits am 29. Juli eine Adreſſe an den Groß⸗ 
herzog gerichtet worden, in welcher um Aufgabe des Krieges gegen Preußen 
gebeten wird; dieſelbe enthält zahlreiche Unterſchriften aus dem Kreiſe der 
Profeſſoren und dem Bürgerſtande. — Eine fernere am 2. Auguſt aus 
derſelben Stadt erlaſſene Erklärung von Bürgern, Gemeinderäthen 
und Abgeordneten ſchließt mit der an Süddeutſchland gerichteten Loſung: 
„Keine Mainlinie! Keine Trennung von Nord und Süd! Ein Deutſch⸗ 
land unter Preußens militäriſcher und diplomatiſcher Führung mit einem 
allgemeinen deutſchen Parlament!“ ö 

— Aus Kaſſel, 4. August, wird der „Kölniſchen Zeitung“ zur 
verläſſig geſchrieben: In Ihrer geſtrigen Nummer befindet ſich eine, 
einem Privatſchreiben (Feldbriefe) aus Kaſſel entnommene, Darſtellung 
einer am 31. Juli cr. Nachmittags ſtattgehabten Pulverexploſion in der 
hieſigen Hohethor-Kaſerne, welche mehrfache Unrichtigkeiten und Ueber⸗ 
treibungen enthält. Es erfolgte allerdings an dieſem Nachmittage in die’ 
ſer Kaſerne eine Pulver⸗Exploſion; dieſelbe hatte jedoch lediglich ihren 
Grund darin, daß eine den Torniſtern hierhergebrachter Verwun⸗ 
deter entnommene und auf dem Speicher dieſer Kaſerne deponirte 
Quantität von Patronen durch zwei Knaben, die ſich dorthin unbemerkt 
eingeſchlichen hatten, angezündet worden iſt. In Folge der Exploſion 
ſind die beiden Knaben ſchwer verletzt, aber außer dem über den Patronen 
gelegenen Theile des Daches das Gebäude nicht beſchädigt worden. Von 
einer Gefahr für die einkaſernirten Soldaten konnte keine Rede ſein; 
noch weniger hatten die hier befindlichen Verwundeten eine Gefahr zu be- 
fürchten, da deren Kaſernements auf der anderen Seite der Straße ge⸗ 
trennt liegen. Eine Alarmirung der Beſatzung hat nicht ſtattgefunden. 
Gänzlich unwahr iſt es, daß ſich bei einer hierauf ſtattgehabten Unterſu⸗ 
chung der Kaſerne in den Strohſäcken der Mannſchaften Pulver und 
Patronen vorgefunden haben; es konnte dies auch nicht der Fall ſein, 


weil vor der Belegung durch die preußiſche Militärverwaltung die - 


Kaſerne renovirt und die Strohſäcke neu gefüllt worden waren. Die 
Darſtellung des Vorfalles könnte der Vermuthung Raum geben, als ob 
hier eine Partei exiſtire, die ihrem Haſſe in derartigen Feindſeligkeiten 


Ausdruck geben wolle. Es ift dies jedoch keineswegs der Fall; es lebt 


vielmehr das preußiſche Militär mit den hieſigen Einwohnern im beſtem 
Einvernehmen und kann das gegenſeitige Verhältniß nur als ein durchaus 


* 


theilung unglaubwürdig, weshalb wir dieſelbe in unſerer vorgeſtrigen 
immer unter Angabe der Quelle mit einem? gebracht haben. D. Red.) 


Frankreich. 

Paris, 5. Auguſt. Die „Agence Havas“ will wiſſen, die ruſ⸗ 
ſiſche Regierung habe ſich allerdings in Berlin für den Darmſtädter und 
Stuttgarter Hof verwandt, jedoch nicht zu Gunſten der Territorial⸗In⸗ 
tegrität dieſer beiden Dynaſtien, ſondern bloß dafür, daß die Souveränetät 
dieſer zwei Höfe erhalten bliebe. Das ſei freilich ein Unterſchied, meint 
ſelbſt die „France“. Immerhin kann ſichs auch hier nur um ein freund⸗ 
ſchaftliches Fürwort handeln, da eine wirkliche direkte Einmiſchung Ruß⸗ 
lands in die deutſchen Angelegenheiten denn doch noch ein ſtärkeres Stück 
wäre, als eine Verwendung Napoleons für die polniſche Nationalität. 
Der Kaiſer Napoleon ift indeß keineswegs unthätig in Vichy. Es finden 
dafelbſt in dieſem Augenblicke große Berathungen ſtatt. Außer Drouyn 
de LChuys befindet ſich gegenwärtig auch der Geſandte am engliſchen Hofe, 
Fuürſt de Latour d' Auvergne, dort, ſowie Marſchall Mac Mahon, der ſich 
in Paris nur wenige Stunden aufgehalten hat und ſofort nach Vichy 
geeilt iſt. Der Prinz Napoleon traf geſtern von Vichy in Paris ein. 
Am 15. Auguſt trifft die Kaiſerin nebſt dem kaiſerlichen Prinzen mit dem 
Kaiſer im Lager bei Chalons zuſammen; zu Ende Auguſt geht der Hof 
nach Biarritz. Auch die „France“ erführt aus Wien, daß die öſtreichiſche 
Regierung „Angeſichts eines jo kurzen Waffenſtillſtandes ſich für berech⸗ 
tigt hält, Iſtrien und namentlich Trieft gegen eine Invafion zu decken 
und deßhalb auf mehrere Tage die Südbahn für Truppenſendungen wie⸗ 
der ganz in Anſpruch genommen hat“. In Wien rechnet man ſo: 
Italien iſt von Preußen verlaſſen, ſobald der Friede mit demſelben fertig 
iſt; alsdann iſt mit ihm ſchon fertig zu werden. 

— Der Kaiſer iſt ſehr zufrieden mit dem, was Prinz Napoleon 

als Ergebniß ſeiner Sendung nach Vichy gebracht hat. Auch verspricht 
er ſeinen ganzen Einfluß aufzubieten, um die Grenzfrage in einer für 
Italien günſtigen Weiſe zu löſen, und es ſcheint, daß er in der That bei 
Oeſtreich bereits mehr ausgewirkt hat, als man nach der Haltung der 
öſtreichiſchen Organe erwarten ſollte. Der franzöſiſche Militärattaché 
in Italien, Oberſt Schmitz, iſt nach Vichy berufen worden, um, wie es 
heißt, bei der Feſtſtellung der Italien zu gebenden ſtrategiſchen Grenze 
mitzuwirken. Dieſelbe wird nördlich von Riva laufen, Trient aber wahr⸗ 
ſcheinlich im Beſitze der Oeſtreicher laſſen. Daß übrigens alle weſent⸗ 
lichen Schwierigkeiten beſeitigt ſind, kann man ſchon aus der Abreiſe des 
Prinzen Napoleon von Vichy ſchließen. (Köln. Z.) 
Das „Mémorial diplomatique“ erwidert auf die Anſchuldigun⸗ 
gen der italieniſchen und franzöſiſchen Blätter, daß Oeſtreich keineswegs 
an eine Plünderung der venetianiſchen Archive und Muſeen denke. Es 
nehme nur, wozu es vollſtändig berechtigt ſei, die auf die öſtreichiſche 
Herrſchaft bezüglichen Dokumente mit. Uebrigens feien die Archive von 
Frari erſt ſeit 1815 auf Koſten und Betreiben der öſtreichiſchen Regie⸗ 
rung neuangelegt und geordnet worden. Was die eiſerne Krone anbe⸗ 
lange, ſo ſei ſie von jeher Eigenthum des deutſchen Kaiſerſchatzes geweſen, 
und die franzöſiſchen Bevollmächtigten ſelbſt hätten in Zürich anerkannt, 
daß Italien keinen Auſpruch auf dieſelbe zu machen habe. 

Paris, 6. Auguſt, Abends. Nach einer Meldung aus Stutt⸗ 
gart vom heutigen Tage ſind die Miniſter v. Varnbüler und General 
v. Hardegg zu den Friedensverhandlungen nach Berlin abgereiſt. 

9 ta lien. 

— her die ſtolze Miene, die man in der Hofburg wieder auſſetzt, 
giebt in zwei Schreiben der Wiener Korreſpondent der „Köln. Z.“ genür 
gende Andeutungen. Derſelbe ſchreibt vom 2. Auguſt: „Die heute zu 
Ende gehende Waffenruhe mit Italien iſt auf weitere acht Tage, und zwar, 
wie man hier beſonders betont, auf den Wunſch des Kabinets von Florenz 
verlängert worden, während welcher Zeit über den Abſchluß des Waffen⸗ 
ſtillſtandes verhandelt werden ſoll. Für unmöglich hält man hier den 
Wiederausbruch der Feindſeligkeiten mit Italien nicht, dies zeigen ſchon 
die Truppenſendungen, die fortwährend nach Südtirol und Iſtrien diri⸗ 
girt werden. Nachdem vor Kurzem die Weſtbahn für den Perſonen⸗ und 
Frachtverkehr geſperrt war, da fie ausſchließlich für den Truppen⸗ 

transport benutzt wurde, zeigt heute die Südbahn an, daß der Perſonen⸗, 
Eilgut und Frachtverkehr für einige Tage eingeftellt wird, da ſie nur Trup⸗ 
pen befördert.“ Und vom 3. Auguſt: „Man zweifelt noch immer daran, 
daß es gelingen werde, mit Italien einen Frieden zu Stande zu bringen, da 
dieſes ſich nicht geneigt zeigt, von feinen Forderungen abzulaſſen, die aller- 
dings mit den durch die Waffen erlangten Erfolgen in feinem Verhältniſſe 
ſtehen. Hier beharrt man auf folgenden 3 Punkten: J) daß vor Abſchluß des 
definitiven Friedens keine Feſtung dem italieniſchen Heere eingeräumt werden 
dürfe; 2) daß für das Feſtungs⸗Viereck, welches Milliarden gekoſtet, eine 
entſprechende Kompenſation geleiſtet und außerdem eine der Größe und 
der Bevölkerung des Landes entſprechende Quote der öſtreichiſchen Staats- 
ſchuld von dem Königreiche Italien übernommen werde, und endlich 3) 
daß letzteres feine vermeintlichen Auſprüche auf das Trientino aufgiebk. 
Geht Italien auf dieſe Bedingungen ein, ſo würde die direkte Abtretung 
es Landes an das Königreich Italien keinen weiteren Schwierigkeiten 
unterliegen. Sollte das Florentiner Kabinet für das Feſtungs⸗ Viereck 
eine entſprechende Kompenſation nicht leiſten wollen, ſo würde man hier 
darauf beſtehen, daß ſämmtliches Kriegsmaterial aus den Feſtungen nach 
Oeſtreich gebracht und die Feſtungswerke geſchleift werden. Um dieſe 
Punkte drehen ſich dermalen die Verhandlungen, doch, wie geſagt, ſcheint 
eine Verſtändigung ſehr zweifelhaft zu ſein. 
ſeine Entlaſſung zu nehmen, falls der König die öſtreichiſchen Bedingun⸗ 
gen annimmt.“ 

— Italien verlangt von Wälſchtyrol nur den Streifen oberhalb des 
Gardaſee's; die Grenze ſoll etwas nördlich von Trient gehen, das eine 
„unbeſtrittene“ wälſche Stadt ſei; das Dorf, das die Grenze bilden ſolle, 
bezeichne ſchon durch ſeinen Namen ſeine Bedeutung, es heißt: Mezzo 
Lombardo Mezzo Tedesco. 


— 


icht auf Preußen unbeſetzt blieb, iſt eine durch ein amtliches Telegramm 
des öſtreichiſchen Generals Kuhn beftätigte Thatſache; Kuhn hatte Wälſch · 
Tyrol bereits aufgegeben und befahl, ſich zur Vertheidigung von Deutſch⸗ 

Hrol zu koncentriren. Die Italiener finden, daß die Anweſenheit der 
Oeſtreicher am nördlichen Geftade des Garda⸗Ser's eine ewige Drohung 
und Herausforderung ſein würde. 


Rußland und Polen. ; 
Petersburg, 6. Auguſt. Nach den getroffenen Beſtimmungen 
wird der Großfürſt Thronfolger Ende der Woche nach Moskau gehen, 
ſich dann nach Nowgorod, Kafan, Tharitfinn, in das Koſakengebiet bege⸗ 
ben und von da aus noch mehrere Theile des Reiches beſuchen. — Von 


verſchiedenen ſüddeutſchen Höfen find erneut Bemühungen eingetreten, 


Ricaſoli ſoll erklärt haben, 


Das in Auſpruch genommene Gebiet iſt faſt 
ganz von italieniſchen Truppen okkupirt, denn daß Trient nur aus Rück⸗ 


um Rußland zu einer Vertretung ihrer Intereſſen Preußen gegenüber bei 
den jetzigen Verhandlungen zu beſtimmen. Ein wirkliches Engagement 


ren, konnte und durfte auch als Deutſcher, 


3 


Vom Landtage. 
Herrenhaus. 


(2. Sitzung vom 7. Auguſt.) 


Die Tribünen find ſpärlich beſetzt; am Miniſtertiſch: Juſtizminiſter 
Graf 115 Lippe, Miniſter des Innern Graf Eulenburg. * 

Präſident Graf Eberhard zu Stolberg⸗Wernigerode eröffnet die Sitzung 
um 12 Uhr und verlieſt nach den gewöhnlichen geſchäftlichen Mittbeilun⸗ 
gen folgendes von dem erblichen Mitgliede des Hauſes, Grafen v. Weſtpha· 
len, Boten bn 1 n 5 > 

„pobed Haus; Meinen allerunterthänigſten Homagial⸗Eid hatte i 
Sr. Majeſtät dem Könige von Preußen als deutſchen Bundesfürſten geſchwo⸗ 


ſchaft, als einem fürstlichen Mitgliede des zur dauernden Einigung Deutſch⸗ 
lands unkundbar geſchloſſenen, durch die heiligſten Verträge beſchworenen, 
die bündigſten Eide bekräftigten, durch das Blut meines Vaters beſiegelten 
Staatenbundes einen Eid der Huldigung und Unterthanentreue leiſten. 

Mit dem Bundesbruche und nach der von Sr. Majeſtät Regierung auf 
das e abgegebenen Erklärung: die dem deutſchen Volke von 
Gott geſetzte Obrigkeit als einen nur noch „ſogenannten“ Bundestag 10 
Recht beſtebend, nict mebr anerkennen zu wollen, — mit dem Hinfall alſo 
jener unerläßlichen Bedingung meines Sr. Majeftät dem Könige von Preu⸗ 
zen geleiſteten Homagial⸗Eides muß ich nach den unbeugſamſten Geſetzen 
einer unleugbaren Rechtslogik, auch dieſen ſelbſt für binfällig geworden er⸗ 


V. Abtheilung. Vorſitzender: v. Frank ⸗Ludwigs dorf; 
treter: v. Klaſt⸗Belzow; Sabel ard v Nee, Sul v. Beweg 
Schluß der Sitzung gegen 1 Uhr. Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 


Parlamenkariſche Nachrichten. 


— Die Fraktionen des Abgeordnetenbauſes ſind noch in der Konſtitui⸗ 
rung begriffen und läßt ſich bis jetzt noch ein beſtimmtes Reſultat nicht an⸗ 
geben. Was wir bis jetzt darüber in Gefoprung baben bringen können, 
wollen wir hier mittheilen und behalten uns eine Vervollſtändigung unſerer 
Mittheilungen bis zu morgen vor. Im Ganzen waren auf dem Bureau 
des Abgeordnetenhauſes bis beute Abend 296 Abgeordnete angemeldet, ſo 
daß 49 von den gewäblten Abgeordneten noch nicht eingetroffen waren. Was 
die Fraktionen des Abgeordnetenhauſes, wie fie in der gegenwärtigen Zufam⸗ 
menſetzung des Hauſes zu erwarten ſteben, anbetrifft, jo wird die Zahl der ⸗ 
ſelben ſich vorausſichtlich genen die früheren Jahre um zwei vermehren, und 

war in folgenden Fraktionen befteben: 1) die Fortſchrittspartei, 2) das linke 
entrum (Bockum⸗Dolffs), 3) die Polen, 4) die katboliſche Fraktion, 5) die 
Beau Vinde (Altliberalen), 6) die Fraktion Graf Betbuſy⸗Ouc, Graf 
tenard und v. d. Kneſebeck, 7) die konſervative Fraktion. Die Fraktionen 
der Fortſchrittspartei, des linken Centrums und der Fraktion Binde baben 


‚ fich bereits definitiv konſtituirt, und theilen wir nachſtebend die Namen der 


Höchſtihm in dieſer Seiner Eigen | 


ſtützen — bahen ſich bis jetzt etwa 20 Mitglieder angeſchloſſen. 


achten, kann daher an den Berathungen des bohen Hauſes ferner mich nicht 


mebr betheiligen, und bitte, von dieſer meiner Erklärung aktenmäßig Kennt ⸗ 
niß zu nehmen. — Haus Laer, den 28. Juli 1866. — Graf v. Weſtphalen.— 
An ein bohes Herrenhaus der preußiſchen Monarchie.” BE 

Die Verleſung des Briefes erfolgt unter theilweſſer Heiterkeit, theilwei 
ſem Kopfſchütteln der Mitglieder des Hauſes; der Brief wird der Matrilel⸗ 
Kommiſſion überwieſen. ö 

Der Praſident theilt ſodann das Reſultat der geſtern erfolgten Schrift⸗ 
führerwahl mit; es ſind 11 die Herren v. d. Öroeben-Bonarien, Frei⸗ 
herr p. Romberg, Graf Vork, Beyer, Fürſt zu Putbus, Fürſt zu Salm⸗ 
Horſtmar, v. Reibnitz und Freiberr v. Landsberg. 5 

Nachdem der Präſident nach Mittheilung gemacht über eine vom Han: 
delsminiſterium eingegangene Ueberſicht üder den Bau der Staatseiſenbah⸗ 
nen, wird zur Tagesordnung übergegangen. 

Der erſte Punkt der Tagesordnung iſt der von den Herren v. Meding, 
v. Plötz, Freiherrn v. Gaffron, v. Frankenberg⸗Ludwigsdorf, Graf Rittberg 
und v. Rabe geſtellte und von 102 Mitgliedern unterſtützte Antrag auf Er⸗ 
laß einer Adreſſe an Se. 5 05 den König. 

Zur Befürwortung des Antrages nimmt Namens der u 0 das 
Wort Freiberr v. Meding: An und für ſich iſt es wohl uberflüſſig, dieſen 
Antrag noch nüt langen Worten zu motiviren. Daß das Herrenhaus in dies 
ſem Augenblicke keine Adreſſe an Se. Majeſtät den König richten ſollte, 
ſcheint mir eine abſolute Unmöglichkeit. Denn den Gefühlen, die gegenwär⸗ 
tig das ganze Land bewegen, muß das Herrenhaus vor Allen Ausdruck ge⸗ 
ben. Das iſt vorberrſchend in unſerer Aller Seelen, Darüber, was wir 
ſonſt noch jagen wollen, babe ich den Antragſtellern nicht vorgreifen wollen. 
Ich empfeble Ihnen alſo die — 9 dieſes Antrages. 

egen den Antrag verlangt Niemand das Wort. 

Herr Hobrecht erbittet ſich dasſelbe zur Geſchäftsordnung, um ſich 
darüber zu beſchweren, daß ihm, obgleich er geſtern im Haufe auweſend war, 
der Adreßantrag zur Mitunteritügung nicht vorgelegt worden ſei, und um zu 
konſtatiren, daß er jedenfalls gleichfalls ſeine Unterſchrift darunter geſetzt 


baben würde. ; 
Nachdem der Präſident erklärt, daß dies wohl lediglich ein Verſehen fein 
muüſſe, erhält das Wort der Juſtiz Miniſter Graf zur Lippe: Meine 
erren, ich bin ermächtigt, Ihnen zwei von der königl. Staatsregierung auf 
rund des Artikels 63 der Verfaſſung erlaſſene Verordnungen zur nach⸗ 
träglichen Genehmigung vorzulegen. Als im Maj dieſes Jahres die Aus⸗ 
ſichten kriegeriſcher wurden, erließ die Regierung ein Verbot hinſichtlich der 
Ausfuhr von Waffen, Munitionsgegenſtänden und dergl. Der Regierung 
war bekannt geworden, daß in diesländiſchen Fabriken Geſchütze. Munition 
u. . w. für Staaten beitellt waren, von denen wir nicht vorausſetzen konnten, 
daß fie in dem bevorſtebenden Kriege auf Seite Preußens ſtehen würden. 
Es mußte Vorſorge getroffen werden, daß dieſe Waffen nicht gegen Preußen 
verwendet wurden. Ein einfaches Verbot ging bier aber nicht an. Zwar die 
Loyalität der betreffenden Fabrikanten mußte im böchiten Grade anerkannt 
werden. Doch dieſelben waren kontraktlich mit den betr. Staaten verpflichtet. 
So blieb der 1 ecune nichts übrig, als inzwiſchen ein Strafgeſetz zu erlaſ⸗ 
fen für die Ausfuhr von Waffen und Munitionsgegenſtänden ohne ſpecielle 
Erlaubniß der Staatsregierung. Am 13. Mai d. J. wurde demnach auf 
Grund von Artikel 63 der Verfaſſungsurkunde eine darauf bezügliche Ver · 
ordnung erlaſſen, die ich mir biermit erlaube, dem Landtage zur nachträg⸗ 
lichen Genehmigung vorzulegen. Die zweite auf Grund desſelben Artikels 
ruhende Verordnung betrifft die Einſtellung des a0 edge Nice 
rend des Krieges, in ſo weit Militärperſonen dabei betheiligt find. Dieſe 
müſſen dem Rufe des Königs ſofort folgen; fie haben keine Zeit, ihre eigenen 
Augelegenbeiten zu ordnen. Deswegen hat der Staat immer die Verpflich⸗ 
tung anerkannt, die Nachtheile von ihnen abzuwehren, die hieraus für fie ent» 
fteben könnten. Und jo iſt dies jedes Mal, wenn ein Krieg in Ausſicht ſtan 
1778, 1792, 1806, 1812, 1813 geſchehen. Ein einfaches Zurückgeben auf 
dieſe Verordnungen konnte aber gegenwärtig nicht genügen, weſl ſowobl die 
ganze Organisation des Militärweſens wie das Gerichtsverfahren ſich ſeit⸗ 
dem weſentlich geändert haben. Alles dies hat dazu geführt, am 2. Juli des 
Jahres eine neue Verordnung zu erlaſſen, die ich hiermit zur nachträglichen 
enehmigung vorlege. ; 151 . 

Beide Verordnungen werden der Juſtizkommiſſion überwieſen. e 

Es folgt nunmehr die Abſtimmung über den Adreßantrag, derſelbe wird 
einſtimmig angenommen. — Der Bräfident fordert die Mitglieder des Hau⸗ 
ſes auf, zur Bildung der Adreßkommiſſion der Geſchäftsordnung gemäß zwei 
Mitglieder aus jeder Abtheilung zu wählen. 

Es erhält darauf das Wort der Miniſter des Innern Graf zu Eulen⸗ 
burg, der gleichfalls zwei auf Grund des Artikels 63 der ne ur 
kunde erlaſſene Verordnungen der nachträglichen Genebmigung des Landta⸗ 
ges unterbreitet. Die erſte derſelben betrifft die Zutheilung derjenigen Trup⸗ 
pen, welche zur Zeit der Wahlen in Schleswig-Holftein ſtanden, zu dem 
Wablbezirke von Potsdam, die andere die Verlegung des ſogenannten Um⸗ 
fung in Neu Vorpommern. N - 

uch diefe Verordnungen werden der Juſtizkommiſſton übergeben. 

Der Präſident erſucht darauf die Herren Fürſt zu Salm⸗Horſtmar und 
von Gordon, welche den Eid auf die Verfaſſung noch nicht gelelſtet, dies zu 
tbun. Einer der Herren Schriftführer nimmt unter den gewöhnlichen For- 
malitäten den Eid ab. Während dieſes Aktes erhebt ſich das Haus. 

Auf das Erſuchen des Bräfidenten wird ihm die Ermächtigung ertbeilt, 
Geſeze, Entwürfe ꝛc., welche aus dem Abgeordnetenhauſe herüberkommen, 
ſofort den betreſſenden Kommiſſionen überweiſen zu dürfen. 

Nachdem darauf dem Herrn v. Rabe wiederum das Amt eines Quäſtors 
des Herrenhauſes übertragen worden, theilt der Prasident mit, daß ſich die 
1 des Hauſes heute Vormittag konſtituirt und ibre Vorſitzenden 
und Schriftführer gewäblt haben. 

& find gewählt in der: 
Abtheilung. Vorfitzender: Ubden; Stellvertreter: v. Beurmann; 
zum Schriftführer: Hobrecht; Stellvertreter: Graf Lebndorf. 
II. Abtheilung. Vorſitzender: Herzog v. Ratibor; Stellvertreter: Graf 
Nauen Schriftführer: aſſelbach; Stellvertreter: Graf zu Dohna ⸗Fin⸗ 
in 


111. Abtbeilung. Vorſitzender: v. Meding; Stellvertreter: v. Dües⸗ 
berg; Schriftführer: v. Beyer; Stellvertreter: v. Carnall, 5 

IV. Abtheilung. Vorſitzender: v. Plötz: Stellvertreter: Or. Götze: 
Schriftführer: Graf York v. Wartenburg; Stellverter: Dr. Teßmann. (7) 


| 
! 


Mitglieder mit, welche ſich denſelben angeſchloſſen haben. Die übrigen 
Fraktionen find noch in der Bildung begriffen und baben beute Abend zu 
dieſem Behuf noch Verſammlungen veranftaltet. Zu der Fraktion der Kon⸗ 
ſervativen batten bis beute etwa 100 Mitglieder ihren Beitritt erklärt, der 
Fraktion Graf Bethuſy — deren Programm in kurzen Worten dahin lauten 
wird: die Staatsregierung nach allen Seiten hin nach den. gu Bere 
u Betre 
der übrigen Fraktionen feblen zur Zeit noch alle beſtimmte Nachrichten. Die 
Namen der Mitglieder der drei vorgenannten Fraktionen find folgende. 

Der Fraktion der Fortſchrittspartei haben ſich angeſchloſſen: die Herren 
Aegerter, Baſſenge, Baur, Dr. Becker, Dr. Beitzke, Dr. Bender (Katharinen ⸗ 
hof), Berger⸗Poſen, Berger⸗Leunep, Böck, Bresgen, Caspers, Cetto, Chomfe, 

laſſen⸗Kappelmann, Coupienne, Duncker, Dr. Eberty, Fiſchbach, v. Forcken⸗ 
beck, Frenzel, Frommer, Gerlich, Groote, Häbler, Hagen, Dr. Hammacher, 
v. Hennig, Herrmann, Hoffmann⸗Oblau, ‚Dopne, Frhr. v. Hoverbeck, Dr. Ja⸗ 
coby, John⸗Marienwerder, Dr. John-Labiau, Dr. Kalqu v. d. Hofe, Keuffel, 
v. Kirchmann, Dr. Koſch, — Krieger⸗Berlin, Larz, Lasker, 
Laßwitz, Lent, Leſſe, Dr. Löwe⸗Bochum, Lucas, Dr. Lüning, Michaelis, Dr. 
Paur, Biester, Plehn, Qual, Raffauf, Reichenheim, Rieffenſtahl, Roemer, 
v. Nönne, Röpell, Roggen, Ronde, Runge, v. Saucken⸗Tarputſchen, 
Schundt⸗Nandow, Schulze⸗Delitzſch, Selten. Senff, Dr. Siemens, v. d. 
Straeten, Taddel, Tweſten, v. Unrub, Dr. Virchow, Dr. Waldeck, Weſe und 
Ziegler — zuſammen 77 Abgeordnete. 

Der 
ten: die 


verweg, Pauli, 
a mitz, Schollmeyer, 


— 75 Vormittag 10 Uhr haben ſich die Abtheilungen des Abgeord⸗ 

netenhauſes in folgender Weiſe konſtituirt: 

. Abtbeilung: Vorſitzender Waldeck, Stellvertreter Kratz (Gladbach): 

Schi ee Kantak, Stellvertreter Nücker. 

II. Abtheilung: . d. Unruh, Stellvertreter Lette; Schriftfüb ⸗ 

er Ai Sepfkehung: Borfiaenber Ger Schwerin, Stälvertreter St 
ung: Vorſitzender Graf Schwerin, Stellvertreter Staven⸗ 

bagen; Schriftführer v. Brauchiſch (Genthin), Stellvertreter d. Selchow 


(Glogau). 5 * 
fv ! heine: Vorſitzender Holzapfel, Stellvertreter Frh. v. Norden⸗ 
flocht; Schriftführer v. Saliſch, Stellvertreter v. Brandt. 
V. Abtheilung: Vorſitzender v. Bockum⸗Dolffs, Stellvertreter v. Kirch⸗ 
mann; Schriftführer Cornely, Stellvertreter Qual. 
J. Abtheilung: Vorſitzender v. Bodelſchwingb, Stellverteter v. d. Kne⸗ 
ſebeck (Teltow): Schriftführer Frank, Stellvertreter v. Flottwell. 
VII. Abtbeilung: Vorſitzender v Bonin, Stellvertreter Virchow; Schrift 
führer Pauli, Stellvertreter v. Kleinſorge. Ae 
Nach dieſem Ausfall der Wablen haben die liberalen 
Ausnahme der 4. und 6., theilweiſe auch der 3. Abtheilung, in den übrigen 
die Majorität, obwohl By auch in dieſen ſebr ſtarke Minoritäten gegen: 
überftanden. Bei den Wahlen ftellte es ſich ferner dran d heraus, a 
zwiſchen den Konſervativen und Altliberalen ein Kompromiß beſtebt und da 
ſie für Wablakte wechſelſeitig für einander eintreten. So ſtimmten in der 
13 2 — die Konſervativen für v. Vincke gegen Waldeck, und in der 6. 
die Altliberalen für v. Bodelſchwingb gegen v. Carlowitz. Man darf daraus 
den Schluß ziehen, daß dieſe Beziehung auch bei den Bräfidentenwablen ihren 
Einfluß üben, und wenn die vereinigten Fraktionen der Fortſchrittspartei 
und des linken Centrums geſtern die Altliberalen zur a en 
aufgefordert und ihnen dafür einen Bicepräfidenten aus ihren Neihen ange: 
boten baben, dieſes Anerbieten nach dem Geſchebenen wenig Ausſicht au 
Erfolg haben wird. Sehr wahrſcheinlich werden ſich die Altliberalen mit 
den Konſerpativen über die Wahl des Grafen Schwerin verſtändigen, wäb- 
rend Fortſchrittspartei und linkes Centrum mit Hülfe der Polen und eines 
Theils der katholiſchen Fraktion Grabow durchzubringen hoffen. Doch ſind 
die numeriſchen Verhälkniſſe der größeren Fraktionen des Hauſes heute noch 
nicht genau feſtzuſtellen. Die Konſervativen find bis auf etwa 6 Mitglieder 
beute ſchon vollzöblig, der Fortſchrittspartei und dem linken Centrum feblen 
noch je 10, auf deren Beitritt fie rechnen. Die beiden Iepteren Fraktionen 
zählen zuſammen 147 Mitglieder, von denen 74 der Fortſchrittspartei anger 
hören. Auch giebt es noch einige nach keiner Seite bin . Mitglieder, 
ei Stimmen unter Umſtänden von entſcheidender Bedeutung werden 
unen. 5 N 
— Die liberale Fraktion, die 24 Mitglieder säblt, bat den Abg. v. Vincke 
zu ihrem Vorſitzenden (Stellvertreter Simon), zum Schriftführer den Abg⸗ 
Fubel (Stellvertreter Hauſteg) gewäblf, Den Vorſtand des linken Centrums 
bilden die Abgeordneten v. Carlowitz, Gneiſt, Stavenhagen und v. Bockum ⸗ 
Dolffs; den Vorſtand der fonjervativen Partei: die Abgeordneten v. Bodel⸗ 
ſchwingb, v. Bismarck Brieſt, v. Niebelſchütz, v. Denzin und Holzapfel. Die 
Foriſchrittspartei iſt noch nicht konſtittürt. 8 i 
Fortſchrittspartei und des lin ⸗ 


Geſtern Abend hatten die Mitglieder der 
Vorſis des Abgeordneten v. Carlowitz, eine Zur 


len Centrums unter dem Vo 3 
ſammenkunft, um ſich Aber die Abtbeilungs⸗ und die Bräfidentenwahl zu ber 
Abgeordnetenhauſes wird der Erlaß 


n. (Siehe oben). 
ſorer gn ſ migen Farlonen des A 
einer Adreſſe an Se. e den König für nothwendig oder wünſchens + 
werth gehalten und es kann geichehen, daß mebrere darauf bezügliche An⸗ 
träge von berjehiebenen Seiten des Hauſes gleichzeitig eingebracht werden. 

m erſten Ber Aust Wahlbezirk wird morgen Herr Heyl vorausfichtlich 
bei der bevorftebenden Nachwahl zum Abgeordneten gewählt. Von Profeſſor 
Dr. Möller in Königsberg wurde irrthümlich angenommen, daß derſelbe kein 
Mandat annehmen wolle. Als der Irrthum berichtigt wurde, war es bereits 
zu ſpät und die Kandidatenliſte ſchon geſchloſſen. 


Lokales. 
Poſen, 8. Auguſt. Dem geſtern früh ausgerückten Erſatzba⸗ 
taillon des 37. Infanterie. Pepiments folgte heut Morgens 6%, Uhr 


Fraktionen mit 


mittelſt Extrazuges, gleichfalls zur Beſetzung des Königreichs Hannover 


beſtimmt, das Erjagbataillon des 38. Infanterie⸗Regiments. Die drei 
erſten Bataillone beider Regimenter ſollen in den nächſten Tagen nachfolgen. 
Faſt mit jedem Breslauer Bahnzuge kommen noch kleinere Trans, 


porte öſtreichiſcher Gefangener hier an, fo mit dem geſtrigen Mittagszuge 
26 Mann aus Rawicz, mit dem Abendzuge 47 Mann aus Glatz. 

* — Oberſt v. Glaſenapp hat an das Officierkorps ſeines Regi⸗ 
ments aus Prerau geſchrieben. Schwer verwundet (er hat 5 Hiebe im 
Kopf, an der rechten Hand iſt ihm der Zeigefinger abgehauen, an der 
linken Hand hat er einen Hieb im Fauſtgelenk) auf dem Schlachtfelde lie⸗ 
gen geblieben, wurde er von den Oeſtreichern gefangen nach Prerau ge- 
bracht. Bald erſchien Benedet bei ihm, umarmte und küßte ihn und 
gratulirte ihm zu einem ſo braven Regiment, wie er es kommandirt. Eine 
Stunde ſpäter erſchien das Officierkorps des öſtreichiſchen Regiments 
Haller⸗Huſaren Nr. 12, welches Regiment den Landwehrhuſaren gegen⸗ 
übergeftanden, ließ ſich dem Oberſten v. Glaſenapp vorftellen, ihm gleich⸗ 
falls zu feinem Regiment gratulirend, daß es nicht gefürchtet, einen drei» 
fach überlegenen Feind anzugreifen. Aus den Mittheilungen des Oberſten 
b. Glaſenapp an feine Offieiere geht namlich hervor, daß 5 ganze Schwa⸗ 
dronen Haller⸗Huſaren gegen 3 ganz geſchwächte, zuſammen kaum 170 
Pferde ſtarke, preußiſche Huſarenſchwadronen gefochten haben. 

Dem Oberſten v. Glaſenapp wurde die Wahl geſtellt, ob er ſein 
Ehrenwort geben wolle, ein Jahr lang nicht gegen Oeſtreich zu kämpfen 
oder ob er als Gefangener den öſtreichiſchen Truppen folgen wolle, troß- 
dem die Aerzte ihn für nicht transportabel erklärten; er wählte das erſtere 
und wurde darauf zu einem Privatmanne gebracht. Dort dauerte indeß 
die Freude nicht lange, da der die Arrieregarde kommandirende öſtreich. Officier 
ihn weiter ſchleppen ließ, bis Benedek dies erfuhr, den Officier beſtrafte 
und v. Glaſenapp frei ließ. Letzterer will, ſobald er ſoweit hergeſtellt, 
nach ſeiner Heimath gehen; das Regimentskommando hat er abgegeben 
und in dem eben angeführten Briefe von feinen Officieren Abſchied ge⸗ 
nommen, zugleich ihnen ſowie feinem Regimente für die bewieſene Tapferkeit 
dankend. 

— ([Cholera.] Vom 6.7. Auguſt e. erkrankten im Civil 13 
ſtarben 4, Beſtand vom 7./8. c. im Stadtlazareth 52, im Garni⸗ 
ſonlazareth 111. 

Elder Handwerkerverein! beging am 6. d. Mts. eine Trauer⸗ 
feier zur Erinnerung an eines ſeiner tüchtigſten Vorſtandsmitglieder, des 
In dare den an der Cholera verstorbenen Mechaniker und Optikers 
ul iu er. i 

8 fälle.] Ein an einem Hauſe auf der St. Adalbertſtraße arbei⸗ 
tender Maurer mußte geſtern eine Leiter anwenden, um auf derſelben zu 
arbeiten. Kaum aber hatte er ſich mit dem Kalkfaſſe auf dieſelbe begeben, 
als ſie umſchlug und der Mann zur Erde ſtürzte. Er hat dabei den rechten 
Arm zweimal gebrochen. — In der Bülttelſtraße fuhren heute Morgen zwei 
beladene Wagen aneinander, wobei nicht bloß die Achſe des einen Wagens 
brach, ſondern auch ein Pferd ſtark geſchunden wurde. 3 
Diebftabl auf öffentlicher Straße.] An einer Straßen 
ecke am alten Markt ſtand geſtern Nachmittag unter mehreren Perſonen ein 
älterer Herr, die Plakate an der Ecke leſend, und neben ihm ein zerlumpter 
Burſche, etwa 16 Jahr alt, der mit einer ſeltenen Frechheit an der goldenen 
Ubrkette, die offen auf der Bruſt un: anfing zu nefteln, was von dem 
Herrn jedoch ſogleich bemerkt wurde. Indem dieſer nach dem Diebe ſchlug 
und griff, machte der Junge einen Sprung und war in wenigen Sätzen über 
den Markt in die Schloßgaſſe gelangt, wo er verſchwand, ehe der Herr den 
Umſtehenden mitgetheilt, was vorgefallen. Zu ſeinem Erſtaunen bemerkte 
der Mann, daß ihm der Dieb vorher ſchon ein ſeidenes Taſchentuch hinten 
aus der Rocktaſche gezogen batte. An eine Verfolgung des Burſchen war 
nun natürlich nicht mehr zu denken. 
Frecher Diebſtahl; Cholerafälle.] Es herrſcht bei den 
Landleuten die üble Gewohnheit, ihre Wohngebäude unbequfſichtigt zu laſſen, 
wenn ſie ihren Feldarbeiten nachgehen; ſie verſchließen bisweilen zur Noth 
die Thüre mit einem kleinen Borlegeichloffe, oder es wird die Thürklinke aus 
der Thüre gezogen und in irgend einem Winkel des Hofes verſteckt und im 
beſten Falle läßt man ein kleines Kind zur Beaufſichtigung zurück und geht 
ſorglos ſeiner Arbeit nach. Durch dergleichen Sorgloſigkeit iſt ſchon manche 
Familie nachdrücklich beſtoblen worden, wie dies beiſpielsweiſe in Naramo⸗ 
wice vor einigen Monaten einmal und vergangenen Sonntag wiederholt ge⸗ 
ſchah. Die Berwald'ſchen Eheleute, gingen nämlich zur Kirche in die Früh ⸗ 
Andacht, verſchloſſen freilich ſämmtliche Thüren, verbargen die Schlüſſel und 
Klinke der Thüre in den Stall und 5 ſonſt Niemand zur Aufficht zurück. 
Diebe — ob zufällig oder abgepaßt — fanden die verſteckten Schlüflel, öffne · 
ten die Stube und nahmen, was ſich unter der Hand befand: Speiſewaaren, 
beſtehend in Speck, Eiern, Kaffee, Butter, Brod ꝛc., Kleidungsſtücke, als: 
Mantel, Walloſchken, Hoſen, Stiefeln ꝛc., Alles zuſammen an Werth von 
mindeſtens 60 Thlr. Nachdem der Diebſtahl gegen 11 Uhr entdeckt worden, 
ſchickte man Überall Boten aus, aber die Diebe waren verſchwunden. Seit 
einiger Zeit läßt ſich viel verdächtiges Geſindel auf dem Lande ſehen, das 
bettelnd herumſpionirt und Gelegenheit zum Stehlen ſucht. — Die Cholera 
breitet ſich jetzt auch auf dem platten Lande aus, denn in Naramowice Dorf 
und Hauland ſind bereits 14 Perſonen erkrankt und dann 5 geſtorben. Der 
Schullehrer Valentin Kalkowsli, der ſeit 34 Jahren in Luſſowo und in Je⸗ 
1 ift in letzterem Orte nach 12ſtündiger Krankheit auch dieſer 

euche erlegen. 
— Der Moſchiner Jahrmarkt am 9. Auguſt findet wegen der 


Cholera nicht ſtatt. 
Jahresbericht 


der 
Handelskammer zu Poſen für 1865. 


5 (Schluß.) 7 

Das Geſchäft in Zuder bewegte ſich in engen Grenzen. Wie bisher, 
wurde der Bedarf für die Provinz und den Verkauf nach Polen aus Schle⸗ 
ſien, Sachſen und Stettin gedeckt und gewinnt namentlich Schleſien für die- 
ſen Artikel immer mehr Bedeutung. Preiſe, die von Beginn des Jahres 
bis zum Herbſte nur unbedeutenden Schwankungen unterworfen waren, 
wichen von da ab bis zum Schluſſe des Jahres um faft 1 Thlr. pro Centner. 
Der Handel in Kaffee hielt ſich in den gewöhnlichen Schranken. Bei dem 
Transport der vorbenannten Artikel auf der Breslau ⸗Poſen⸗Glogauer⸗ 
Eiſenbahn war die hieſige Station als Berſand⸗ und Durchgangs⸗Skation 
betbeiligt: im Jahre 1865 mit 109,032 Centnern, (1864: 63,317), als Em⸗ 
pfangs⸗ und Durchgangs ⸗Station: im Jahre 1865 mit 19,830 Centnern, 
(1864: 9684), und bei dem Transporte auf der Stargard⸗Poſener Eiſenbabn 
als Verſand⸗ und Durchgangs ⸗Station: im Jabre 1865 mit 7243 Centnern, 
(1864: 4313), als Empfangs- und Durchgangs⸗Station: im Jahre 1865 
mit 146,326 Centnern, (1864: 105,735). 2 

Vieh und animaliſche Rohprodukte. Der Pferdehandel war 
lebhaft. Bei ausgedehntem Abſatze ſind ſtets hohe Pxeiſe erzielt worden. 
Der Vertrleb von Rindvieh war normal und haben Preiſe fich immer gut ber 
bauptet. Ein ganz beſonders reger Verkehr erhielt ſich für magere Schweine, 
die bei andauernd reichlichem Verſand nach Magdeburg lohnende Verwer“ 
thung fanden. Der vorjährige Roß⸗ und Viehmarkt war ziemlich beſucht. 
Zum Verkauf ſind etwa 700 Pferde, 50 Foblen und 100 Stück Rindvieh ge⸗ 
ſtellt worden. Ackerpferde wurden mit 80 — 140 Tblr., Mittelpferde mit 70— 
110 Thlr., und Luxuspferde mit 400, 600, ja ſogar mit 1000 Thlr. bezahlt. 

Aus Polen find in die Provinz eingeführt worden: im Jahre 1865: 
Pferde 639 Stück, (1864: 1182 Stück), Ochſen 86 Stück, Kübe 56 Stück, 
(1864: 11 Stück), Kälber 50 Stück, Jungvieb 33 Stück, (1864: 4 Stück), 
gemäſtete und magere Schweine 203,224 Stück, (1864: 151,569 Stück), 
Spanferkel 15,412 Stück, (1864: 1678 Stück!, Hammel 3631 Stück, (1864: 
5336 Stück), anderes Schaaſpieh 1218 Stück, (1864: 2732 Stück). 
Schlachtſteuer ift beim hieſigen Haupt⸗Steuer⸗Amte nach dem Stülckſatze a 1 
Thlr. erboben worden im Jahre 1865: von 1406 Ochſen, (1864: von 1209 
Ochſen), von 3559 Kühen (1864: von 3141 Kuben), von 11,952 Kälbern 
(1864: von 11,610 Kälbern), von 11,062 Schweinen (1864: von 11,170 
Schweinen), von 19,069 Hammeln und Ziegen (1864: 14,454 Hammeln 
und Ziegen) und Eingangsſteuer & 1 Thlr. 10 Sgr. von 4229 Centnern 
Fleiſch (1864: von 3398 Centnern Fleiſch). 2 

Der Umſatz in Knochen war bei andauernd hohen Preiſen lebhafter 
als früher. Die angeſammelten Vorräthe fanden indeß nach wie vor haupt⸗ 
ſächlich nur zum lokalen Fabrikverbrauch ihre Verwendung. 
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Bei dem Transport von Häuten, Fellen, Pelzwexk und Leder 
auf der Breslau-Glogau⸗Poſener Eifenbahn war die bieſige Station bethei 
ligt: im Jabre 1865 als Verſand⸗ und Durchgangsſtation mit 9979 Centner, 
(1864: 8435 Ctr.), als Empfangs- und Durchgangsſtation im Jahre 1865 
mit 5528, (1864: 7896 Ctr.), ebenſo bei dem Transport auf der Stargard 
Poſener Eiſenbahn, als Verſand⸗ und Durchgangsſtation mit 3592 Centner 
im Jahre 1865, (1864: 4386 Etnr.), als Empfangs und Durchgangsſtation 
mit 13,158 Ctur. im Jahre 1865, (1864: 9539 Ctnr.) 5 

Aus Polen find eingeführt worden rohe Häute 3187 Ctur. im Jahre 
1865, (1864: 3856 Ctur.), Felle zur Pelzwerkbereitung 31 Centner im Jahre 
1865, (1864: 28 Ctnr.), Haſen und Kaninchenfelle 727 Centner im Jabre 
1865, (1864: 341 Cine). 

Der Handel in Wolle ging bis zum Wollmarkte flau und ſchleppend. 
Ueber den Verlauf des Letzteren baben wir ſeiner Zeit ſpeciell berichtet und 
bleibt in der Hauptſache hier nur noch hervorzuheben, daß das Schurgewicht 
zwar um 5—10 Prozent hinter dem voraufgegangenen zurückgeblieben, dies 
aber in Anbetracht der beſſeren Behandlung der Wollen als ein weſentlicher 
Ausfall nicht angeſeben werden konnte und daß die Wäſche als durchweg be 
ae die Wolle überhaupt weniger maſtig als in den Vorjahren ſich 
erwieſen hat. 

as zu Markt gebrachte Quantum belief ſich auf circa 21,000 Centner 
gegen 22,450 Centner im Jahre 1864. 5 

Während des Marktes, an welchem das geſammte zugeführte Quan ⸗ 
tum faſt gänzlich verkauft worden iſt, ließen fich die Preiſe wie folgt notiren: 
im Jahre 1865 für feine bis leine Wolle 70 —74 Thlr., (1864: 72—80 
Thlr.), im Jahre 1865 für mittelfeine Wolle 66—69 Thlr., (1864: 6771 
Thlr.), im Jabre 1865 für geringere Dominialwolle 58—62 Thlr., (1864: 
6063 Tolr.), im Jahre 1865 für zweiſchürige und ordinäre Wolle 5355 
Tblr., (1864: 53.—55 Thlr.) 27 

Hierbei glauben wir als eine beſondere, feit wenigen Jahren hervortre⸗ 
tende Erſcheinung noch den außerordentliche Begebr erwähnen zu müſſen, 
welcher für Ruſtikal⸗ Wollen ſich geltend macht und der auch im vorigen 
Jahre am hieſigen Platze nicht ganz Beet werden konnte. 

Nach dem Markte trat eine günſtigere 1 Tage und trotz des 
erböbeten Diskonto's haben die Preiſe ſodann im Oktober in Folge des in 
Amerika ſich fühlbar machenden Bedarfs bei — Steigerung eine Beſſe⸗ 
rung um 5—6 Thlr. erfahren, welche Beſſerung bis zum Schluſſe des Jah⸗ 
res andauerte. g i h . 

Mittelſt der Breslau -Poſen⸗Glogauer Eiſenbahn gingen bei der hieſigen 
Station aus reſp. durch im Jahre 1865 18,053 Centner, (1864: 20,648 Ctr.), 
und gingen ein reſp, durch im Jahre 1865 4566 Ctnr., (1864: 1359 Ctr.), 
ebenſo gingen hier mittelſt der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn aus reſp. durch 
im Jahre 1865: 16,649 Cinr., (1864: 17,720 Ctnr.), und gingen ein reſp. 
durch im Jahre 1865 9364 Ctnr., 1864: 11,085 Ctur.). 

Aus Polen gingen in die hieſige Provinz an Wolle ein im Jahre 1865 
12,441 Ctur, (1864: 18,159 Ctr.). : 

Desgleichen find aus Polen im Jahre 1865 637 Ctur. Haare vom Rind⸗ 
vieh, (1864: 935 Ctnr. ſolcher Haare) eingeführt worden. 


Redaktions Korreſpondenz. 
Herr B. in Berlin. Es geht leider nicht. 


Gewinn⸗Liſte 
der II. Klaſſe 134. hönigl. preuß. Klaſſen-Lotterie. 
(Nur die Gewinne über 30 Thlr. find den betreffenden Nummern 
k in Parentbeſe beigefügt.) 

— der heute angefangenen Ziehung ſind folgende Nummern gezogen 
worden: 

54 121 22 49 74 87 (50) 213 32 56 (40) 77 311 50 54 98 532 

40 81 90 92 97 703 20 34 49 818 51 (50) 58 84 931 60 85. 1014 
26 41 55 78 120 49 67 311 35 69 (40) 76 93 439 54 64 (60) 74 
583 602 67 (40) 69 773 83 817 26 70 94. 2061 (80) 213 308 76 
423 33 83 594 612 52 56 775 870 76 939 93. 3084 113 (80) 18 
63 226 (40) 41 304 40 464 (50) 75 541 (40) 57 88 664 85 775 
(60) 893. 4004 270 312 82 83 412 (40) 76 571 (50) 608 40 746 
47 65 79 841 86 943 76. 5004 47 108 22 38 222 37 394 427 95 
516 651 730 (40) 31 844 89 958 63. 6027 38 63 173 77 (40 84 
205 335 438 69 75 84 518 58 619 21 878 (40) 954. 7020 34 49 
92 185 94 292 380 89 464 537 53 601 20 23 49 54 57 70 98 
778 820 42 61 62 65 8183 904 30. 8023 87 130 54 65 218 310 
53 67 530 601 (50) 29 (40) 44 62 84 89 710 (60) 935 36 42. 9002 
755 (40) 237 (40) 440 550 75 84 600 24 732 812 18 99 958 
40) 60, 
10,032 39 74 146 64 217 33 97 (50) 315 21 78 92 415 42 50 
65 85 544 638 (50) 707 863 96 (40) 918 34 66 (50) 69 70 71. 
11,015 23 26 (40) 33 (40) 53 80 85 99 116 ve 51 244 T1 (40) 341 
401 558 99 607 (40) 70 83 751 77 815 20 27 96 904 77 (10,000) 
88. 12,000 6 12 121 21199 303 23 31 48 408 72 501 3 14 40 
618 706 815 16 36 68 994. 13,106 37 58 (40) 68 88 255 75 350 
98 405 45 62 95 543 49 (40) 615 74 83 725 (40) 37 44 (40) 66 
(40) 70 86 (40) 839 913 49 (40) 61 92. 14,028 205 15 17 26 47 76 
(40) 95 300 51 60 62 81 410 17 73 584 98 686 732 67 91 806 
27 56 80 98 (40) 945 99. 15,017 70 118 97 232 61 319 566 82 
618 36 37 76 753 849 50 89, 16,009 18 104 7 30 66 399 416 
(40) 55 570 663 69 (60) 756 97 959. 17,089 140 42 51 55 89 
251 80 99 311 64 67 460 507 (40) 67 665 732 824 (40) 36 56 
76 79 (40) 85 905 29 50 71. 18,101 23 63 97 201 81 3100 29 58 
66 (60) 432 82 667 718 840 903 4 10 96. 19,127 60 71 92 207 
30 42 303 (40) 12 49 472 91 519 37 9197 692 94 (40) 704 27 
99 875 91 920 22 63. 

20,014 322 423 83 (40) 98 685 713 21 33 85 834 76 922, 
21,002 17 (40) 55 64 (60) 195 253 83 300 2 5 89 All 86 519 79 
671 77 71154 863 904 9. 22,003 8 127 82 (80) 253 366 77 
442 45 511 19 83 53 76 618 47 715 18 845 79 925 63. 23,052 
129 32 306 14 35 467 (60) 545 83 699 (40) 750 6) 81 816 18 
34 39 55 987 92. 24,018 55 (50) 186 221 23 42 366 77 535 59 
89 93 (40) 737 96 90 845 960. 25,103 44 49 51 54 92 274 83 87 
332 39 44 434 39 (60) 81 600 9) 864 922 64. 26,016 26 139 215 
86 95 322 (5%) 41 414 93 502 10 11 8 (00 42 47 73 7ʃ5 30 32 
58 (40) 63 813 909 11 32 80. 27,003 95 130 53 (40) 90 218 75 
305 11 24 (40) 33 93 477 596 (50) 635 (40) 749 810 77 (40) 966. 
23,023 29 61 106 276 321 407 503 41 636 61 702 (2000) 7 888 
912 68. 29,041 96 154 84 96 321 400 6 53 88 543 87 632 49 
727 40 72 889 954. i 

30,055 72 171 266 67 83 303 403 72 (60) 518 20 24 73 83, 
(40) 615 86 96 706 91 (40) 837 83 940 66 68. 31,015 56 77 86 
90 98 112 40 309 (40) 24 33 53 (50) 480 512 31 (40) 649 726 
917 51 79 84. 32,024 50 68 84 (40) 128 46 319 (50) 30 40 56 402 
36 506 52 83 773 97 833 38 49 73 929 (600). 33,007 19 126 42 
62 75 93 290 325 74 88 99 462 533 38 60 98 612 24 55 59 
713 38 809 43 901. (40). 34,194 (80) 97 212 339 45 400 68 551 
97 748 845 65 76 907 19. 35,007 (40) 36 157 76 92 208 14 
304 443 63 615 57 716 832 54 910 23 (60) 26 57 67. 36,009 
11 76 93 136 75 90 92 224 41 49 91 341 65 68 83 85 87 92 60) 
416 33 73 577 602 44 709 T1 88 913 55. 37,062 101 15 70 35 
94 457 505 21 61 70 (40) 91 96 98 673 772 827 41 79 88 947. 
38,147 274 306 422 40 (60) 520 657 79 (40) 751 57 93 938. 
39,002 18 20 98 (40) 105 45 52 75 89 219 63 77 80 89 304 15 78 


(50) 434 523 41 63 72 760 72 813 45. 
40,074 (60) 167 77 320 414 37 95 575 625 45 59 716 857 
(40) 953. 41,149 82 237 313 (40) 46 401 12 35 95 524 57 60 


(40) 702 64 805 32 48 81 89 95J 84. 
»3 96 217 (40) 41 304 49 60 409 (500 509 (40) 34 684 704 33 
(40) 802 7 942 77. 43,103 26 86 399 457 53970 98 613 28 736 
57 84 821 82 94 927 56. 44,016 83 114 (40) 202 24 43 304 5 7 
34 72 90 520 (80) 73 658 6272 (50, 776 806 939 60 74. 45,082 
198 266 (80) 367 405 7 49 68 (60) 71 79 95 521 47 (40) 6ʃ4 94 
773 849 959 97. 46,011 143 89 97 309 (40) 23 (40) 34 (40) 49 
449 59 530 35 62 600 712 68 90 92 835 902 35. 47,002 (40) 13 
18 26 43 49 64 72 173 283 316 19 40 434 45 83 550 609 33 42 
732 57 77 81 83 813 54. 48,002 71 84 92 165 83 94 201 332 437 
49 551 747 839 44 928 69. 49,088 91 238 66 338 (40) 50 436 
61 672 80 745 (40) 48 54 (40) 76 98 (80) 895 922. 

50,049 111 45 224 354 67 445 514 25 77 93 640 58 717 


42025 26 (40) 143 69 71 


40) 858 931 51 67 (40) 83. 51,028 (40) 37 90305 58 85 136 51 
230 86 326 57 414 (40) 19 24 46 510.28 53 63 610 92 713 25 
28 48 (100) 79 885 (40). 52,025 106 79 345 88 423 88 90 568 
73 620 843 80 96 913 35. 53,001 11 28 100 85 203 42 61 318 
80 (40) 401 638 82 766 (40) 71 808 (40) 953 95. 54,004 10 48 
75 (40) 114 229 33 44291 506 19 40 43 90 626 32 47 736 (40) 
50 806 13 76 917 33. 55,021 177 207 15 25 331 425 515 26 
722 27 76 801 16 21 40 85 95 941 69. 56,134 (40) 61 202 63 (40) 
81 439 97 503 75 87 92 98 763 827 92 904 6 4658. 57,066 107 
28 214 (60) 66 378 437 516 57 91 844 932 63. 58,032 161 (50) 
200 15 304 A61 75 (40) 533 34 58 705 10 51 79 (40) 814.40 66 
915 43 58. 59,018 27 278 400 550 638 749 52 63 89 830 944, 

60,001 (40) 14 22 (40) 41 157 73 230 (50) 68 304 25 47 516 
19 683 712 29 842 80 82. 61,019 25 37 42 93 110 39 207 65 
81.92 438 58 514 601 2 45 81 841 71 991. 62,117 (40) 72 90 
253 80 97 300 (50) 446 533 64 69 696 824 38 (60) 74 86 99. 
939. 63,008 50 (40) 101 71 100 72 227 33 55 336 60 64 508 
615 33 732 52 837 68 939 40 59. 64,039 86 237 88 415 36 44 
558 625 39 62 77 85 721 49 61 73 825 50 993. 65,024 69 123 
230 388 97 420 35 77 85 593 (80) 614 89 97 744 80 87 820. 
66,082 174 210 19 81 445 84 97 500 87 (40 95 612 66 72 87 
740 63 831 49 66 82 908 51 68. 67,046 143 226 5497 314 476 
502 13 20 62 607 11 47 57 713 57 809 61 75 79 Mt 12 49 54 
73. 68,007 67 101 52 57 61 76 351 419 62 (60) 569 612 61 (40) 
88 99 887 911 58 84 (60). 69,014 51 182 87 93 3ʃ4 24 37 46 
428 5766 546 48 63 90 609 21 34 49 (50) 733 898 (80) 943 (50 


70,173 209 (40) 25 28 (50) 374 417 63 89 540 45 715 848 
68 914, 7,103 216 68 366 472 80 577 661 70 71 72 (0 757 
59 66 92 005 97 850 52 71 910 14 63 (80 75. 72,48 212 365 
573 705 49 55 (40) 62 88 843 912 24 80 73,029 74 (40 99 127 
(50) 201 44 99 331 (50) 47 56 438 512 82 606 65 (40 701 13 
51.53 806 37 99 903 52 62 81 93. 74,003 12 95 99 102 293 
325 51 85 434 58 83 514 28 82 683 98 802 (40) 19 80 926 30 
46. 75,023 26 44 67 141 46 281 371 618 (40) 701 34 79 84 872 
85 944 88. 76,248 76 (40) 311 443 63 (50) 505 622 36 52 792 
(40) 864 77 90“ 904 7 17 54 73 74. 77,028 52 77 (50) 111 13 29 
33 44 381 443 56 67 81 96 565 631 88 96 767 (40) 824 87 98 
903 (60) 46 66. 78,102 18 33 49 52 64 85 (40) 240 (400 78 331 (50 
44 51 95 508 68 612 83 84 764 69 88 91 97 S15 4687 969 7 
0 „19,000 2 106 8 208 51 351 98 406 29 514 639 839 71 
80,108 37 52 55 56 283 339 56 428 56 GL 547 616 24 99 714 
68 78 99 985 (40) 84. 81,048 264 93 384 412 20 (50) 92 515 
44 83 89 600 14 20 68 716 72 97 900 845 82 976 86. 82,020 
141 61 258 91 510 32 43 57 641 73 90 808 14 63 92 953 57 58 
59 66 67, 83,025 58 (50) 97 122 (40) 63 205 33 47 (40) 88 340 454 
72 83 611 724 92 809 21 27 46 921 34 82. 34.006 122 48 259 
323 455 68 90 520 89 683 84 737 44 812 28 73 94 927 52. 
85,014 37 (40 191 313 28 48 69 581 96 600 31 56 95 711419 66 
826 67 68 913 48. 86,051 52 127 60 (40 21137 83 300 (0 10 
33 48 60 62 73 96 410 (40 60 652 56 702 (60) 48 66 98 903 44 
87,007 (40) 25 72 73 84 277 340 51 52 421 45 71 524 26 92 635 
47 726 41 (40) 70 85. 88036 64 TI 134 235 74 81 326 74 437 
53 604 32 71 (40 93 98 743 877. 89011 75 (2000) 123 35 265 
90 383 477 550 614 50 799 801 996. 
90,050 (100) 58 144 69 255 80 317 408 12 57 63 65 558 77 654 
160) 82 110, 4961. 75 (40) 524 33 55 929 75 82 86. 91,084 103 17 
5 79 223 32 45 90 (50) 359 (50) 467 525 47 76 97 612 (40) 46 52 
54 86 733 802 82 92 919 32. 92,022 82 112 36 53 59 68 82 96 (60) 
246 58 342 555 9/ 603 (10) 38 741 50 814 17 22 (80) 74 82 905 (40) 
57 72 94. 93,018 32 46 85 95 119 65 341 54 405 82 540 632 739 
42 801 15 39 40 932. 94.038 142 (50) 54 211 24 53 342 49 92 426 
80 95 96 512 609 705 46 56 74 840 907 44 85 89 91. 


C. TRETEN TEE 
Telegramm. 

Paris, 8. Auguſt. Der „Monitenr“ 

der Kaiſer und der kaiſerliche PR verließen Vichy und trafen 
ae Abend in St. Cloud ein. Die „Patrie“ meint, die Rück- 
ehr des Kaiſers ſtehe in Verbindung mit den italieniſchen Ange: 
legenheiten. Lapalette und Nigra werden gleichfalls erwartet. 


Dronyn kehrt nicht aus Vichy zurück. Die Nachricht über die Ver⸗ 
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e Simons“ 


Fluid Heilmethode 


Cholera⸗Epidemie. 


Darüber ſpricht unter Anderen nachſtehendes Schreiben wie folgt: 
Straßburg W., Pr., den 20. Aug. 1855. 
Ew. Wohlgeboren 
waren ſo gütig, an unſeren Wohllöbl. Magiſtrat Hülfsmittel, Tropfen 
und Einreibungen gegen Cholera⸗ Anfälle mit dem Bemerken zu über⸗ 
ſenden, daß Ew. Wohlg. im erforderlichen Falle eine Quantität von den⸗ 
ſelben zum ferneren Gebrauch überſenden wollen. 

Unſerem Vernehmen nach find Ihre Mittel von Seiten des Wohl- 
löͤblichen Magiſtrats bei Cholera-Kranken angewandt worden und ha⸗ 
ben dieſelben auch durch Gottes Gnade Hülfe geleiſtet, möge Ihnen Gott 
eine vielfache Belohnung angedeihen und alle Ihre Wünſche in Erfüllung 
gehen laſſen für die Erfindung dieſer Ihrer Heilmittel, durch welche viele 
und ſehr viele Menſchen vom Tode gerettet werden können. 

Wir erſuchen Ew. Wohlg. ꝛc. 

Der Synagogen⸗Vorſtand. 
gez. Roſenow. H. Davidſohn. J. C. David. 

Die betreffenden Mittel ſammt ausführlicher Gebrauchsanweiſung 

ſind zu beziehen: 
gegen franko Einſendung von I Thlr. 20 Sgr. aus der „ . 
Apotheke“ des Hrn. Rauchfuß zu Poln. er ja, Wb 80 Je 


Angekommene Be, 
Vom 8. Auguſt. 

OEBMIG'S HOTEL DE FRANCE. Die Nittergutsbeſitzer v. Golkowski aus 
Siekierek und v. Oſtrowski aus Konin, Paſtor Woth aus Gr. Golle, 
die Kaufleute Meyer aus Prag und Strasburg aus Breslau. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Wegner aus Glauchau, Ligbt 
aus Newport, p. Metzſch und Behr aus Leipzig. 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Jaſtrow Jun, aus Rogaſen und 
Dreber aus Frankfurt a. O., Rabbiner Dr. Jaſtrow aus Worms, 
Unteroffizier Schaubert aus Breslau die Füſiliere v. Asmuth und 
Hövel aus Siegen, Inſpektor Sorge aus Kleinburg. 

MYLIUS HOTEL DE DRESDE. Die Gutsbeſitzer v. Schwartzenau aus Bole⸗ 
chowo und Fran v. Winterfeld aus Murx. Goslin, Oekonomiedirektor 

Lebmann aus Nitſche, die Kaufleute Ephraim, Zadek und Jugend“ 
reich aus Berlin, Oppenheim, Waldek, Freund und Lomnitz aus 
Breslau, Thiele aus Magdeburg, Stürke aus Stettin, Henkel aus 
Een Kr aus Nakel, Tauchert aus Grüneberg und Beter- 

en au . 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Krehmer und Pitt aus Berlin, Gebr. 

Silberſtein aus Santomysl, Cornelius aus Altena und Daniel aus 
rotoſchin, Oberförſter Berger aus Grünwald, Rentier Beitcher aus 
neſen, Aſſeſſor Wandler aus Berlin. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer Lchtwald aus Bednary und Jordan 
nebſt Frau aus Popowo. . 

(Beilage.) 


meldet: Se. Majeſtät 


n 


183. Mittwoch, Beilage zur Dofener Zeitung. 
Nothmendiger Verkauf. 2 if 3 


8. Auguſt 1866. 


Sprzedaä konieczna. N Der Gaſthof zum ſchwarzen Ad⸗ Die Keuerwohnung, beſtebend in 2 Stu⸗ 


ee g j 5 8 in; ben, worin ein Bürſtenbinder ſein Geſchäft 5 Heiraths eſuch. 
Königliches Kreisgericht zu Gneſen, Krol. sad powiatowy w Gnieznie, ler ede. am Se 9° betreibt, iſt von Michaelis ab zu vermietben-] Cin approb. es 27 Jahr alt, ſucht 
19. Juli 1866. dnia 19. Lipca 1866. egen, 1] vortheilhaften Bedingungen Naberes beim Eigenthümer Wilhelmspl. 12. [auf dieſem nicht mehr ungew. Wege eine Lebens 
Das den Johann und Prazida v. Ko. Nieruchomose Jana 1 Praxedy zu verkaufen oder zu verpachten. Reelle Wilda 9, iſt eine Stube fofort zu vermieten. def, Damen od. junge Wittw mit einem dispo⸗ 
ſzutski'ſchen Eheleuten gebörige, zu Pawlowo Koszutskich w Pawlowie pod Selbſtkäufer wollen ſich an ſeinem Orte Bäckerei Verpachtung. niblen ae von weniaſtens 6000 Thlr., 
Sub Nr. 11a. belegene Grundſtück, gerichtlich licaba 11a. polozona, sadownie oszacowana melden. Eine ſeit 23 Jahren mit gutem Erfolg 110 welche geneigt find, ſich ftandesgemäß zu verhei⸗ 


abgeſchätzt auf 5700 Thlr. zufolge der nebft!na 5700 Tal. wedle taksy mogac&j by6 przej — —————— = | h N 5 ne -[ratben, wollen ihre Adreſſ. unter Chiffer A. 
Öypotbefenfhein und Bedingungen in der Re⸗ |rzandj wraz z wykazem hipotecznym i wa- 3— 4000 Th aler F . 5. post. rest. Poſen bis zum 15, d. M. 
giſtratur einzuſebenden Taxe, ſoll am runkami w registraturze, ma byé et 9 786, pachten, auch find fämmtliche Badutenfilien zu niederlegen. Diskretion ſelbſtverſtändlich 
20. Februar 1867 dnia 20. Lutego 1867. e Düperbei 5 übernehmen. Darauf Reflektirenden das Nä⸗ Dank! Muth, Geduld! Hoffe! 
Vormittags 11 Uhr an ordentlicher Gerichts przed poladniem o godzinie 11. w miejscu Adreſſen werden unter 24. ZU. in der Expe⸗ bere große Gerberſtr. 46., vis-A-visdem ſchwar⸗ Schreibe bald und viel nach P. i d. M. 
elle ſubhaſtirt werden. zwykiych posiedzen sadowych sprzedang. dition dieſer Zeitung erbeten. zen Adler. 


E . A. 
ie dem Aufenthalt nach unbekannten Real Niewiadomi 2 pobytu wierzyciele realni: | _ .- — j n i F (. 
Glänbiger: f FP Heilung von Haut. und ſyphilit. Krant-| Eine Bäckerei 3 Thaler Belohnung. 
1) Amalie Auguſte Steinke, 2) niepelnoletnie rodzehstwo Steinke, heiten . Holzman, | it ſofort zu vermietben Büttelſtraßße 18. 
2) die minderjährigen Geſchwiſter Pauline falco to: Paulina Otylia i Gu- 8 gr. Gerberſtr. 33. Es wird zum fofortigen oder möglichſt] Am 5. d. Mts. ift mir eine Stute, ſchwarz⸗ 


ttilie und Guſtav Adolph Steinke, staw Adolf, ktörych ojeiec ich miy-| N 


a h 11, eie Dankſagung. baldigen Antritt ein routinirter, aber an braun, Hinterſchenkel weiß, 5 Fuß boch, 5 Jahr 
ig e Auguſt narz ae mein w Pawlo-| Ich kann nicht n en der Dr. v. Ka- ſpruchsloſer, beider Landesſprachen mächtiger, alt, aus dem Stalle abbanden gekommen.? er 
wer en her öffentlich ar zapozywaj, sig nn czorowski auf dieſem Wege meinen öffent-[umverbeiratbeter Wirthſchaftsbeamter in ge⸗ über den Verbleib der Stute Auskunft zu ge 


ſetztem Alter geſucht, der unter der Direktion ben vermag, erbält obige Belohnung. 
des Beſitzers den ſpeciellen Betrieb einer klei⸗ Jesionek in Ceradz Koscielny 
neren Gutswirthſchaft leiten fol. Mit gu bei Tarnowo. 


ten Zeugniſſen verſehene Reflektanten wollen in gelb gefleckter Hübnerhund, 
iich persönlich melden in Garby bel Schwer. Auf del ane 
ſenz. iſt Montag Nachmittag abhanden 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy Wierzyciele, ktörzy wzgledem pretensyi meine 3 375 . An der e 8 — be . — 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung | realngj 2 ksiegi hipotècznéj niewypfywajgcéj Bat ae hat mich derſelbe nach ee 
1 . 85 g > „.[Pellverfahren mit der ihm eigenen Ruhe 
en ibren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗ N N u sadu subhastacyj-| und Umſicht nach wenigen Tagen völlig berge⸗ 
. = ftellt, jo daß mein Dank um ſo herzlicher ift, 


g TER = als ich denſelben bier ungezwungen und frei:] Ein junger Kaufmann, 30 Jahr alt, der gekommen. Der Wiederbringer, 
In „efanntmacung. zu Wo: — 4 1 9 willig darbringe. Ber Maſchinenbauerſdoppelten Buchführung mächtig, welchem die oder derjenige, der denſelben nagen 
baczyn, Cijenbabnitation Alt-Boyen, Kreis] zeit uttion. Poſen, 4. Aug. 1866. E. D,. beſten Zeugniſſe zur Seite ftehen, jetzt ſeit 5| Markt 70 eine gute Belohnung. (Vor Ankau 


g den 13. Auguſt Vormittags von 


10 Uhr ab werde ich am Kanonenplatz circa Als Präſervativ gegen die 


20 (von der Militair⸗Lieferung übrig N eruhfeble ig wieberhet nd Dr n Bett aut, ol 
N le. ne Stellung zu verändern, 2 8 
gebliebene) kräftige junge Wagen: vlera das Chinin. Gebrauchs⸗ 175 bezügliche Offerten die . Als Beriobte emnfebien ſich: 


05 anweiſungen find bei dem Buch⸗ und Stein⸗ * lie Kleinert, 
und Arbeitspferde ven “| 


\ Sarnighausen in Breslau unter i 
url Herrn Besse in Pofen|Chifir. C. 4.593 entgegennehmen. Kau- S Krotoſchin. 
bietend gegen gleich baare Zablung verſteigern. [FALSE zu haben. vel am 6. d. 
Rychlewski, tgl. Auktionskommiſſ. 


La Roche. ion nn auf deere men Nach langen Leiden verichied am 6. d. M. 
. empfeblen wir: — 


Zum 1. Oktober e. ſucht ein evang. mein inniggeliebter Sohn Carl in ſeinem 24. 
he Hauslehrer ein Engagement. Muſik, [Lebensjahre. Tief betritbt über dieſen Verlust 
nochenmehl, gedämpft, dune, 
dito präparirt mit 25 % Schwefelſäure, 


widme ich dieſe Anzeige allen Freunden und 
Super hosphat mit 33 % Schwefelſäure, 


auch lat, u. franz. Unterricht wird Verwandten. 
und leiſten für den in der Analyſe angegebenen Gehalt Garantie. 


ertheilt. Offerten sub B. J. 29. Bertha Barkeben, als Mutter. 
= 2 9 
Louis Kantorowicz's 


4 a a Julius Barleben, Bruder. 
fr. nimmt die Erped. d. Ztg. an. Die Beerdigung findet am Donnerſtag den 

Fabrik in Jerzyce, in Liquidation. 
. Moritz Milch. Heinrich Rosenthal. 


_ Für die Kapelle des Niederſchleſiſchen |9., Nachmittags 4 Uhr vom Haufe der Diako⸗ 
Zeelander Saat Roggen Inu Trauerkleidern. 


Feftungs- Artillerie» Negiments Nr. 5. niſſinnen ftatt. 

zu Poſen werden noch geſucht Auswärtige Familien ⸗ Nachrichten. 
und Kujawiſehen Saat ⸗Wei⸗ Schwarze Kamlotte, Twild, Thibete, Kat⸗ 
zen vorzüglicher tadelfreier Quali-ſtune empfiehlt in allen Sorten und zu billigſten 


ein Trompeter, ein Ee - Cornettiſt Geburten. Ein Sohn dem Hrn. F. Hoff⸗ 
„ h Preiſen die Leinen u. Weißwagren⸗Handlung 
tät offerire. 


und ein Tubabläſer. 
1 
Görtatowo bei Schwerſenz. K. Szymanska 


Bewerber wollen ſich gefalligſ melden mann, Hrn, G. Barenſprung in Berlin, Hen. 
Burghardt. 3 ; Neue Straße Nr. 2. 


bei ©. Foerster, Kapellmeiſter. 
Das Blumen Geihäft | Cholera- Medizin, 


Ein unverbeiratheter, militärfreier, tüchtiger 
iſt vom Wilhelmsplag Nr. 1. (Hotel du Rome) welche aus den Jahren 1850—52, 55—58, und 
nach . W 


Jahren in einer der größten Mabl⸗Müblen wird gewarnt.) 
Schleſtens als Geichäftsführer fungirend, auch un u 
mit dem praktiſchen Betriebe betraut, wünſcht Familien ⸗Nachrichten. 


Koſten, ſollen am 16. d. Mts. und ev. auch 
die folgenden Tage von Morgens 8 Uhr an 
etwa 140 Stück gemäſtetes Rindvieh und 310 
Maſtbammel öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft werden. Kaufluſtige 
werden zu dieſem Termine mit dem Bemerken 
eingeladen, daß die Verkaufsbedingungen vor 
der Auktion durch den Verwalter des Depots, 
Feldmagazin⸗Kontrolleur Spornberger, zur 
Kenntniß der erſchienenen Käufer gebracht 
werden. 
. „Polen, den 7. Auguſt 1866, 

Königliche Provinzial⸗Intendantur 


5. Armeekorps. 
Miller. 


Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Kommando ſoll 
am 10. d. M. Vormittags 11 Uhr 
ein ausrangirtes Dienſtpferd im Stall⸗ 
bofe Magazin- und Müblenſtraßenecke öfſent⸗ 
lich und meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zablung verkauft werden. 7 
Das Kommando der Erſatzabtheilung 


Niederſchl. Trainbataillons Nr. 5. 


Bekanntmachung. 
Zur Verpachtung der Chauſſeegeld⸗Erhe⸗ 
bung der Hebeſtelle zu Zielnik auf der Schroda⸗ 
trzyner Provinzial⸗Chauſſee an den Meiſt⸗ 
etenden, mit Vorbehalt des höheren Zuſchlags 
. Jabre vom 1. Oktober 1866 bis dahin 
iſt au 

Dienſtag den 21. Auguſt c. 


Nachmittags 4 Uhr 


85 Br 11 8 Ohter Telbfitändie bewirth⸗ . Orel in Scue 
ſchaftet hat, ſucht ein anderes Engagement. 
Naberes durch E. Thee Buch“ Nellers Sommertheater. 
handlung in Gräsgß. . Mittwoch, Extravorſtellung à 7½ Sgr.: 
Zum 1. Oktober, oder auch früber, ſuche ich[Ein delikater Auftrag. Luſtſpiel in 1 Akt 
fir meine Papier- und Schreibmaterialien. [von Ant. Aſcher. — Das Sonntags räuſch⸗ 
Handlung en gros & en detail einen Lehrlingſchen. Luſtſpiel in 1 Akt von Flotow. — Ber⸗ 
mit guten Schulkenntniſſen, Sohn anſtändiger [lin wird Weltſtadt. Poſſe mit Geſang in 
Eltern. G. H. Michaelis, Breiteſtr. 9.|1 Akt von D. Kaliſch. 
. —— „ Sf iin Bert Zd- 
un 


N g — m s, unter gefälliger Mitwir⸗ 
Ein Lehrling zun foioztioen An- ne des Frag ein Johanna Schäf- 


rut wird, geſucht fer, vom Stadttheater zu Lübeck! Er i 
von J. Radt’s Wwe.& Co., nicht eiferfüchtig. Luſiſpiel in 1 Akt oe 


Iufpektor, beider Yandesipracen mächtig. blarrer Dietrich in Cremmen, dem Orn. Yand- 


! ilhelmeplag Nr. 15. undſzur Zeit fo rühmlichſt befannt geworden iſt, 
16. (im Hofe gerade aus) verlegt worden. iſt bei Unterſchriebenem, dem Erfinder dieſer 
Ein geebrtes Publikum bitte ich um ferneren[ Medizin, in Teeschdes bei Schwelatowo, 
geneigten Zuſpruch. Außer den elegant ange⸗[Kreis Schwetz, inkl. Emballage für 1 Thlr. 


im Bureau des biefigen Landrathsamts einſ fertigten Bouquets werden auch Blumen, gu] 5 Sgr. pro Flasche zu haben. 8 A. Elz Cäcllie — Frl. Johanna Schäffer. — 
neuer Termin anberaumt, zu welchem Pacht⸗ tes Gemüſe und Dbit verfauft. 4 J F Schneider — ETF TE Der Oberſt von 16 Jahren. Yujtipiel in 
uſtige eingeladen werden. Nur dispoſitions⸗ Eduard Haenisch. | AI. Wu . DA ln = - 1 Akt von L. Schneider. — Drei und drei⸗ 
üähige Perſonen, welche vorher eine Kaution Einen Lehrling verlangt Hig Minuten in Grüneberg, oder: Der 


den 100 Thlr. deponirt haben, werden zum 
teten zugelaſſen. Die Pachtbedingungen kön⸗ 
nen in der landrätblichen Regiſtratur während 
er Dienſtſtunden eingeſehen werden. 
Schroda, den 6. Auguſt 1866. 


Der Landrath. 


Hoeren, Goldrahmenfabrik Neueſtr. Nau 0 Poſſe 8 Oejang in 1 = - 

Ein evang Hauslehrer, mufifal,, der fürjsearl v Yolten. — Der Tanz im Jahre 
die böh. Kl. des Gymn vorbereitet, ſucht zum 17 und 1866, oder: Sonſt und jetzt. 
1. Oktbr. c. Stellung. Näberes bei dem Lehrer Komiſches Tanzdivertiſſement von J. Schäffer, 
Dähne in Myslattowo bei Orchowo. ausgeführt von den Damen Johanna und 


* it M G j 0 Agnes Schäffer. 
rennerſtelle-Geſuch. Dr Hayiam 
Ein militärfr. N Brenner, mit quter Lamber ts Garten. 


Zeugniflen verſ., ſucht eine Stelle. Gef. Off. Großes Konzert. 
Flock 


an 1 zu Tirſchtiegel oder an F. nfang 7 Ubr. Entrée 1 Sgr. 
Schreiber zu Neuſtadt b. P. Aufang 7 Der. Ente "Förster, 


Ein tüchtiger Landwirth in den dreißiger 
Jabren, beider Landesſprachen vollkommen Lamberts Salon. 
mächtig, wünfcht womöglich die ſelbſtſtändige] Heute Mittwoch Konzert der Moſerſchen 
Verwaltung einer größeren Beſitzung in der] Saͤngergeſellſchaft. Anfang 7½ Uhr. Entree 
Provinz oder jenſeits der Grenze. Außer einer N/ Sr. 

angemeſſenen Kaution ſtehen demſelben die 


vorzüglichſten Zeugniſſ d R = 202 an Sue 
Cie "Refleftirende wollen 9 F. Volksgarten. 


Familienheil. 

Selten oder gar nicht hat man gebört, daß außer dem Hoff ſchen Malzextrakt⸗ 
Geſundheitsbier irgend ein Volksmittel dem Heil ganzer Familien gedient habe und als 
richtiges, allen Zwecken eutſprechendes Getränk und Heilnahrungsmittel benutzt wer⸗ 
den konnte. Das Hoff'ſche Malzextrakt⸗Geſundheitsbier ift aber ſowobl für Geſunde 
wie für Kranke zum Genuſſe geeignet, da es die Geſundheit konſervirt und regenerirt. 
Der zuerſt folgende Brief iſt ein ſprechendes Beiſpiel hiervon: 5 i 

Herrn Hoflieferanten Jobann Hoff, Neue Wilbhelmsſtr. 1. in Berlin. 

„Berlin, 23. April 1866, Anbei erſuche ich, mir wiederum von Ihrem fo vor · 
züglichen Malzextrakt Geſundheitsbier ſchicken zu wollen. Daſſelbe hat an mir wie an 
meinen Kindern ſchon öfter feine beilfräftige Wirkung jo gut bewieſen, daß ich aufs 
Neue mein ganzes Vertrauen darauf ſetze, da ich von einer längeren Krankheit zwar 
geneſen, aber gänzlich entkräftet, dringend der Stärkung bedarf. 

M. Jürgens, Kaſtanien- Allee 30.“ 

„Brüſſel, 20, April 1866. Es freut mich, Ihnen hierdurch mittheilen zu können, 
daß der Gebrauch Ibres Malzextraktes meinem Körper alle ſeine Kräfte zurückgegeben 
bat, welcher früber durch fortwährende Appetitloſigkeit äußerſt geſchwe ht dar; Dieſes 


Bier iſt für mich ein ausgezeichnetes Stärkungsmittel. ourfart. 


Haupt- Depot bei Herren Gebrüder Plessner, Markt 91. 


In dem Konkurſe über das Vermögen der 
Kaufmannsfrau Hanuchen Behrendt zu 
ogaſen iſt zur Verhandlung und Beſchluß⸗ 
aſſung über einen Akkord Termin 
auf den 31. Auguſt d. J. 
Vormittags um 9 Uhr 
dor dem unterzeichneten Kommiſſar, im Seſ—⸗ 
lonszimmer anberaumt worden. Die Bethei⸗ 


, f 8 2 Reede 2 st tante a j it 
oder anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch Niederlage bei Herrn Herrmann Dietz, Wilhelmsſtr. 26. Pofen ihre Adreſſen abgeben. pen A ben 3 Yugufl 1866 
Firommen wird, zur Theilnahme an der Be: d . ae ere Baal: unter Leit 55 85 5 u Nikinski 
R 5 f — — Y(—•—k zn - en ST - er ſein Fach mit Maſchinenbetrieb verſteht, r Leitung des Herrn 2 (4 
ußfa . Als vorzügliches, vielfach bewährtes St. Martin 41. iſt je möblites Bimmer Sfann bei Nachweis guter Attefte zum fofortigen |nebit dumoriſtiſchen Sefangsporträgen des be⸗ 
Königliches Kreisgericht Schutzmittel gegen Cholera ab en vorn heraus, vom 15 d. M. Antritt in cn 1 ſich — bene rübmten a ee 
\ . | —— ER Hepke in Poln.⸗Liſſa; genannt Deutſchlan . 
Der Kommiſſar des Konkurſes. em t Entmiasmatungs Salz“ 5 ö 7 erre. 1 r 3 ane ; f 8 j ttel. 
Alterdt, i GR 137, ae ehemifch-polptechnifche dite en Abe n enn — Handbetrieb Ale Nabere ff Auch Tauber, 
Laboratorium zu Leubus in Schl. Langeſtr. 7. ſind Wobnungen von 2,3 und Ein Knabe, welcher Schuhmacher werden E re - 
Auktion. Das erwartete Casei ſche 5 Zimmern nebſt Zub Hör billig zu vermietben.]will, kann rich —.— bei Fehrle Ss Gesellschaftsgarten, 


Im Auftrage des königl. Kreisgerichts werde 
ich am Donnerſtag den 9. und Freitag 
den 10. Auguſt c., Vormittags von 9 Uhr 


Weizen⸗Malz⸗Bier — firain. |\- ent., gr. Nitterſtraße 8._ kleine Gerberſtraßſe Nr. 7. 


hr 3 2 e FFTT ee r Ein Q . d ; a 1 f — 
iſt bereits eingetroffen und empfehle davon dies Gartenſtraßſe 134. 2 Tr. b. 2 möbl. Zim- tchtiger& udwirth, em die beften Em Heute und die folgenden Tage 


: Age ' er für 7 Thaler monatl. ſogleich zu verm. ; ; „/r pfeblungen zur Seite grosses oncert, 
ab im Aukt N i % Flaſche & 3 Sgr., 12 Flaſchen für 1 Thlr. .... Eau Verut,__ifehen, ircht eine möglichſt ſelbſtſtandige 4 = 1 
1.: Bleibunnenugs, a e excl. Flaschen. Kanonenplatz Nr. S. 3 Tr. iſt eine mö⸗] Stellung als Adminiſkrator, Inspektor. Kau⸗ beftebend in tragischen und komischen Geſang⸗ 
formen, Waſche, Betten, Haus und Isidor Busch. f blirte Stube ſofort zu vermietben. tion in beliebiger Höhe kann geſtellt werden.] Vorträgen und Auftreten des berühmten Ko⸗ 


Wirt 5 ä it 111°. „Die geräumige und ſehr ſchön eingerichtete] Refleftanten belieben ihre Adreſſen sub A. Z. mikers Herrn Lange aus Hamburg. 
hr a u ee on 1 Venetianerſtraße 114. ift eine Wohnung im Wohnung nebſt Zubehör, die der Herr Prem. Jin der Exp. d. Bl. niederzulegen. 


+ 9 um 9 — — E 1 >7 A Nee, 
Spiegel, iedene Liquenre, Cigarren, |. ten Stock zu vermiethen. Näheres daſelbſt. teutenant v. Waldow inne bat, ift von Mi⸗ in f 2 niter af - 
N me Sc guten] Sapiebaplatz 14. ift fofort eine große moͤbl. ſchaelis c. ab zu permietben. Näheres beim]. Ein junger Bau⸗ und Maſchinentech Asch 8 0 6. 


N „m { h : ( 2 ſchäfti illige Offerten Markt 10. 

affee ꝛc. öffentlich meiſtbietend gegen gleich Stube im zweiten Stock zu vermiethen. Eigenthumer Withel erlag 22 — ſucht Beſchäftigung. ‚Sefällige i eut i i 
Baare Zahlung verfteigern. gern J Lindenſtr. 1. iſt die Bel-Etage zu vermietben.] Sapiehaplag 6. it in der zweiten Etage einſwerden unter der Chiffre B. B. in der aberdee lining und don gan Werde 

yohlewskiä, f. Auktionstommiſſarius. [Näheres daſelbſt. zweifenſtriges möbl. Zimmer zu vermiethen. [Expedition dieſer Zeitung erbeten. mit ganz neuen Abwechfelungen. 

ärſen⸗ Stettin, den 8. Auguſt 1866. (Marcuse & Maass.) 13 5 — 
Börſen⸗Celegramme. a —— Pörſe zu Poſen 
Berlin, den 8. Auguſt 1866. (Wolff’s telegr. Bureau.) RE Seien; Sehauptet, 2 Kun: am 8. Auguſt 1866 
Not. v.. ot. v. . eptbr.⸗Okibr. 69; tbr⸗Oktbr. . . 1 2 1 ; 

Dogg, matter ee m l for be. 5 st 9 April Mai 1867. 1 | Gb., Polnische Poier 4% neue Pfandbriefe 90} Gd., do, Rentenbriefe 90 
Srauft-Sentbr. . 10 u Amerikaner . 73k | 738 rübjabr 1887 . 68 685 Spiritus, matt. Roggen wer 134 ©. Auguſt 42 Br., . Gd 
Spire er.. 4 | 468 Staatsſchuldſcheine 84 | 848 oggen, fill. Sid od. 145 14 Anguſt-Septht. 42 ger Giatör.⸗ Ber d dit 451 Gb. Oe 
Auriene flau. Neue Poſener 4% Stern | ah Fru 1c „ uf Noob 427 Be. u G0 Jobe d 4 Ob 85 . 
Srauft-Sentbr, . . ne 45 Pfandbriefe En 90 Oktbr.⸗Novbr. 451 451 Frübſabr 1867... 144 | 14 Eyirier u. Gd., S 424 Tralles! (mit Fas) gefiintigt 
. Neff nenn 1552| 18 Sub abr 1857. 4 45 | 900 Quart, dr. Naa 45 f. B . Ob, Senthr, it De. & Od 
Tuguſt-Septör. . 12% | 12 | do. do. neue 80 81 Oltbr. 15 Br. ß Gd. Novbr. 187 Br. u. Od., Dezbr. 1 Br. u. Gd. 
Sehr, Dilör. . 12% % ee e | Bl TER SEE, Januar 1867 13 Gd. 


Kanalliſte: Nicht gemeldet, 


Poſener Marktbericht vom 8. Auguſt 1866. 


von bis 
A der . . U 
einer Weizen, der Scheffel zu 16 Meßen | 2115| [2 20 — 
ttel- Welten age 7 20 
Drdinärer Wehen C 
Noggen, ſchwere Sorte. . [122 6 124 — 
Großen leichtere Sorte. ] 1 20 — [1213 
FFC ne 
Kleine Gerſte 2 — 1 — 14 — . — — 
abe W n Bas a Di 
En a a ae nern 
a ee SE REN fi ze] Se Be Ns) Due Mo 
r , 
Winterraps een te in DL 1205| en e 
ommerr e 
Sommerrap s. --- 
8 e e ee ee ene 
ee eee a ei I 
utter, 1 Faß zu 4 Berliner Quart. 2 — — 2 15 — 
Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund — ——— —— 
Weißer Klee, dito dito ———— — — 
eu dito dito — ——— — — 
troh, dito 1 en 
Rüböl, dito d 1— . 


ito 3 — 
Die Markt⸗Kommiſſion. 


» Spiritus pr. 100 Quart & 80% Tralles, 
j am 7. u. 8. Auguft 1866 kein Geſchäft. 
Die Markt⸗Kommiſſion zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. 


Berlin, 7. Auguſt. Wind: SW. Barometer: 28. Thermome⸗ 

ter: früh 119. Witterung: Windig. Be 
Bei Beginn des heutigen Marktes machte ſich ein ziemlich großer An 
drang von Verkäufern für Roggen geltend, fo daß man wohl einen flauen 
Verlauf hätte vermuthen dürfen. Das Angebot war jedoch nicht nachbaltig 
enug und wurde um jo zurückbaltender, je mehr der Begebr hervortrat. 
Preise erholten ſich denn auch vollſtändig und ſchließen eher etwas höher als 


6 


u. Gd., ! Br., Oktbr.⸗Novbr. 145 2 % 4 W bz., Novbr.⸗Dezbr. 143 a 
1% bz., April⸗Mai 15 a 14% bz. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 44— 4 Rt., Nr. 0. u. 1. 43 
Rt., Roggenmehl Nr. 1. 385 — 31 Rt., Nr. 0. und 1. 343 Mt. bz. 
pr. Ctr. unverſteuert. (B 8.) 


Stettin, 7. August Wetter: Bewölkt, windig, Nachts Regen, + 18“ 
R. Barometer: 27. 11“, Wind: W. y } 

Weizen nahe Termine höher bezahlt, ſchließt ruhiger, loko p. 85pfd. 
gelber 65—71 Rt., 83/85pfd. gelber pr. Auguſt 71 bz., Auguſt⸗Septbr. 71 
Br., Septbr.⸗Oktbr. 694, 70, 691 bz. u. Br., Oktbr.⸗Novbr. 69 bz., 
Novhr.⸗Dezbr. 69 bz., Frühjahr 69 Gd. 

Roggen etwas niedriger, p. 2000 Pfd. lolo 444 —47 Rt., pr. Auguſt 
4 05 Auguft- Septbr, 453 Br., Septbr.⸗Oktbr. 45%, J bz., Frühjahr 

„4. 46 bz. 
Gexſte ohne Umſatz. 
Hafer loko p. 50pfd. 25—27 Rt., p. 47/50pfd. pr. Septbr.⸗Oktbr. 263 


t. Br. 
Aterrabf en p. 1800 Pfd. loko 79—82 Rt., pr. Septbr.⸗Oktbr. 


„ t. 3. 

Rüböl etwas matter, loko 12 Rt. bz. u. Br., pr. Auguſt 123 Br., 
Septbr.- Oktbr. 123 bz. u. Br., 4 Gd., Oktbr.⸗Nopbr. 12% Br. 

Spiritus matter, loko ohne Faß 15, 14 Rt. bz., pr. Aug.⸗Septbr. 
und = tbr.⸗Oktbr. 143, 144 bz., J Br., Oktbr.⸗Novbr. 14$ Br., Früh⸗ 
jahr r. 

Angemeldet: Nichts. (Oſtſ.⸗Ztg.) 
Breslau, 7. Auguſt, [Amtlicher Produkten⸗Börſenbexicht.] 
Roggen (p. 2000 Pfd.) weichend, pr. Auguſt 435 Br., Aug.» Septbr. 

425 Br., Septbr.⸗Oktbr. 4214185 bz., Oktbr.⸗Novbr. 424414 bz, 413 

Br., Novbr.⸗Dezbr. 424185 bz. u. Br., April⸗Mai 41—414 bz. u. Br. 
Weizen pr. Auguſt 565 Br. 

Gerſte pr. Auguſt 40 Br. 

u pr, Auguſt 393 Br. 

Raps p. Auguſt 93 Br. u. Gd. 

Rüböl feſt, gef. 50 Ctr., loko 123 Br., pr. Auguſt 12 Br., Aug. 
Septbr. 12 Br., Septbr.⸗Oktbr. 12-113 —1144 bz., Oktbr.⸗Novbr. 12— 
1142 bz., Novbr.⸗Dezbr. 12 Br. 

Spiritus Termine matter, loko 14 Gd., 145 Br., pr. Auguſt und 
Auguſt⸗Septbr. 13 Br., $ Gd., Septbr.⸗ Oktbr. 138 bz., Oktbr.⸗Novbr. 
134—3.bz., Novbr.- Dezbr. 133 Br. 5 ung, 

Zink ohne Umfag. Die Börſen⸗Kommiſſion. 

Preiſe der Cerealien. 


(Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſion.) 
reslau, den 7. Auguſt 1866. 


5 feine mittel ord. Waare. 
Weizen, weißer . . 81-85 75 —70 Sgr. 
CCC 75 66-70 = Js 
Erwachſener Weizen 
MOON nn 9 56 5 
JJ!!! al SE nat. a 
afer ; re „ 8 82 30 801 PS 
vbien . 62—65 57 52—54⸗ 


Notirungen der von der andelskammer ernannten Kommiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 


Raps FF... ᷣͤ 2 12 
V 


Dotter 
; (Bresl. Hdls.⸗Bl.) 
Magdeburg, 7 Auguſt. Weizen 61-64 Thlr., Roggen 52—53 


Zollgewicht) 62 — 66 Thlr., feinſte Qualität je nach Farbe 1—2 Thlr. 
Über Notiz Pair: ausgewachſen 122 —1275fb. boll. (79 Pfd. 27 Lth. bis 
83 Bid. 5 Uth. Zollgewicht) 44—50 Thlr. ſſark gusgewachſen 35— 40 Tblr. 
iter Roggen 122—125pfd. bol. (80 Pfd. 16 Lib. bis 81 Pfd. 25 
Lth. Zollgewicht) 35—36 Thlr. 
riſcher Roggen 37—38 Thlr. 4 
roße Gerſte 30—35 Thlr., feinſte Qualität 1 Thlr. über Notiz. 
SED Wk 28 —40 Alk. — Sockerbſen . BR 
rbſen p. 38 r. — Koche \ x 
len es 185 5 Bollgervich 1 
übſen 66 — blr. p. 1875 Pfd. Zollgewicht. 
Raps (durchaus trodene gute Waare) 88— 70 Thlr. p. 1875 Pfd. 


ewicht. 
Spiritus 154 Thlr. p. 8000 % Tr. (Bromb. Stg.) 


Berliner Viehmarkt. 


Am 6. Auguſt c. wurden an Schlachtvieb auf biefigem Viebmarkte zum 
Verkauf aufgetrieben: 

n Rindvieh 1464 Stück. Der Handel war in Folge bedeutender 
Exportgeſchäfte ſehr lebhaft, beſte Waare wurde mit 16—17 Thlr., mittel 
13—15 Thlr., ordinäre 9 —11 Thlr. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht bezahlt. 

An Schweinen 2400 Stück. Die Zutriften waren ungewöhnlich ſtark, 
wiewobl mehrere Exportgeſchäfte ausgeführt wurden, ſo verlief der Markt 
nur zu mittelmäßigen Preiſen, fette feine Kernwaare wurde zu 16—17 Thlr. 
pro 100 Pfd, Fleiſchgewicht verkauft. f 

An Schafvieh 18,267. a die Kuteiften außergewöhnlich ſtark 
waren, ſo war der Handel doch ſehr lebbaft, denn es waren viele Käufer 
aus dem Magdeburgiſchen, Sachſen und dem Braunſchweigiſchen am Markte, 
außerdem wurden viel Export⸗Geſchäfte über Hamburg nach England ge⸗ 
macht, und zu höheren Preiſen bezablt, ſelbſt geringe Qualität wurde zu ſoli⸗ 
den Preiſen aufgekauft. e 

An Kälbern 586 Stück, welche bei lebhaften Verkehr zu höheren 
Preiſen bezahlt wurden. — . 0 

Telegraphiſche Börſenberichte. 

Köln, 7. Auguſt, Nachmittags 1 Ubr. Trübes Wetter. Wenig 
Kaufluſt. Weizen ſtiller, loko 7, 5, pr. November 6, 153. Roggen 
matter, loko 4, 25, pr. November 4,205. Rüböl behauptet, loko 14, pr. 
Oktober 13. Leinöl loko 134. ; : F 

Hamburg, 7. Auguſt, 2 Uhr 30 Minuten Nachmittags. Getreider 
markt. Weizen loko bis 3 Thlr. böber, ziemlich lebhaft, ab auswärts 
feſt. Pr. Auguſt⸗Septbr. 5400 Pfd. netto 121 Bankothaler Br., 1204 Gd., 
dr. Septbr.⸗Oktbr. 120 Br., 1195 Gd. Roagen loko 2 Thlr. höber bezablt, 
geſucht; ab auswärts fehlend, daher nominell. Pr. A Septbr. 5000 
fd. Brutto 75 Br., 744 Gd. pr. Septbr.⸗ Oktbr. 76 Br., 75 Gd. Oel 
feſter, pr. Auguſt 26 Br. pr. Oktober 265, pr. Mai 264. Kaffee rubig, 
75 Ic, ber auft 1000 Sad Trilladen a 7 a 78. Zink matt, rubig. — 

egenwetter. 

Amſterdam, 7. Auguſt. Getreidemarkt (Schlußbericht). Rog⸗ 

gen Fl. höher, pr. Oktober 172. Raps pr. Oktober 704. ER 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1866. 


Datum. Stunde. err one Therm. Wind. Woltenform. 
7. Aug. Nchm. 2 28“ 0, 0 18% | SW 3 öeiter. 
7. Abnds. 10 28, 0” 0 143 SSW ͤ I beiter. 
8. = More. 6 27“ 11“ 7 413-3 | SSW beiter. 


Berlin, 6. Auguſt. Unbeſtändig mit Windſtößen aus nordweſtlicher 


u m 


. 1750 Pfd. 38— 43 Rt. 

er A un Bert, e ieee af er 1 a Wien Dont er 

2 25 a 2 Rt. bz., 8 251 Rt. „S 1 artoffelſpiritus. aare beträchtlich gewichen, Termine flau 
1 Gab — Nr 8 Seit und ohne Kaufluſt. Loko ohne Faß 15% Thlr., pr. Auguſt und Septbr. 15% Poſen e e 

Erbſenp. d. Kochwaare 50—60 Rt., Futterwaare do. Thlr. ohne Faß Br., pr. Auguſt und Aug. —Septbr. 153 a 4 Thlr., Septbr. 5 8. 5 = N * 5 Ibr — Fuß 7 Boll. 

Nudel Lofo p. 100 Did. obne Faß 128 Mt. bi. 4 Br. Auguft 124 h., bis Ditbr. 158 Tbl. p. 8000 pt. mit Uebernahme der Gebinde & 14 Thlr. aa ee 

Pi 2 * 11 pr. uart. Fer: | 

Sue 5 a Te ORT — 2 a 8 900 ; el: Dieiten ſtark offerirt bei Schwacher SAU: 1757 1210 u Nachtrag. : 
bz. u. Gd. vr r. Augu r. i f b. Stg. . n 

„Leinöl loo 135 Mt. Bromberg, 7. Auguft. Wind SW. Witterung: Leicht bewölkt. Pre ee a en v. Roon hat 

Spiritus p. 8000 % loko obne Faß 15 a 144 Rt. bz., Auguſt 144 a | Morgens 12° Wärme. Mittags 18 Wärme, ö en Schwarzen Adlerorden erhalten. — General v. Manteuffel ſoll eine 
a bz., Br. u. Gd., Aug.⸗Septbr. do., Septbr.⸗Oktbr. 145 a ½ bz. Weizen, ganz geſunder 128 —133pfd. hol. (83 Pfd. 24 Lth. bis 87 Pfd.] Miſſion nach Petersburg erhalten. (Tel. Dep. der Schleſ. Ztg.) 

Ausländiſche Fonds. Leipziger Kreditbk. 4 82 © Berl.⸗Stet. III. Em. 4 874 bz Starg.⸗Poſ. II. Em. 43 95 bz Ruſſ. Eiſenbahnen 5 77 6 
N ” Deftr. Metalliques 5 | 48 bz u G 1 er Bank 4 83 G do. IV. S. v. St gar. 43 98 bz do. III. mat 95 9 Star ee 34 944 0 
Jonds: u Aktienbörle do. National⸗Anl. 5 | 50% b Magdeb. Privatbk. 4 | 96 & Bresl Schw.⸗Ir. af 95 bz Thüringer a Shüringer a 1316 
N edo. 250 fl. Präm Ob. 4 534 Meininger Kreditbk. 4 954 etw bz u GſCöln⸗Crefeld . — o. II. Ser. 44 — — 
Berlin, den 7. Auguft 1866. do. 100fl.Kred. Looſe.— 60 bz Moldau. Land. Bk. 4 22 G Cöln⸗Minden 45 100 G do. III. Ser. 4 914 G Gold, Silber und Papiergeld. 
5 do. Hprz.Looſe(t860) 5 59-59 bz Norddeutſche do. 4 1153 Kl vz u G do. II. Em. 5 10% G do. IV. Ser 4 98 Friedrichsd or — 1187 55 
o. Pr. Sch. v. 1864 — 35 bz Oeſtr. Kredit. do. 5 | 554-564-56 bz do 5 0 6 3 5 Gold⸗Kronen = * 
Preußfiſche Fonds. do. Slb.⸗Anl. 18645 56 bz Pomm. Ritter⸗ do. 4 91 G do. III. Em. | — — Eiſenbahn⸗Aktien. Louisd'or — 1110 
5 —— talieniſche Anleihe 5 53 bz Poſener Prov. Bankſ4 1005 bz u G do. 45 96 bz 2 Sovereigns 6. 121 7 
Freiwillige Anleihe 4¼ 98 bz 5. Stieglitz Anl. 5 65.3 bz Preuß. Bank-⸗Anth. 441152 bz do. IV. Em. 4 86 b Aachen⸗Düſſeldorf 34] — — Napoleondor — 5. 124 6 
Stagts⸗Anl. 18595 103 bz 8 5 Slg bz Schleſ. Bankverein 4 1094 B do. W. Em. 4 84 b Aachen⸗Maſtricht 4 34 bz Gold pr. 3. Pfd. f. — 64 G 
do. 54, 55, 574½ 988 bz 2 \Engtifche Anl. 5 | 863 bz Thüring. Bank 465 bz Coſ. Oderb. (With.) 4 834 Amſterd.Rotterd. 4 108 bz ollars — 1166 
do. 36, 1859 4% 981 6; N Muff. gt. Ant 3 53 bz Vereinsbnk. Hamb. 4 108 G do. III. Em. 4 — — Berg. Märk. Lt. A. 4 152 bz Silber pr. 3. Pfd. f. — 29 l 29 8 G 
do. 1864 4%½ 985 bz do J. 18625 | 884 bz Weimar. Bank. 4 100 bz do. 1865145 — — Berlin, Anhalt 4213 B ächſ. Kaff. A. — — — 
do. 50, 52 conv. 4 914 bz 3 7 18645 90 G Prß. Hypoth.⸗Verſ. 4 111 B Magdeb. Halberſt. 43 96 G 4865 [Berlin⸗Hamburg 4 1159 B Fremde Noten — 995 G 
do. 185314 915 bz do. engl. 5 88 G do. do. Certific. 4101 bz Magdeb. Wittenb. 3 705 & (95 G Berl. Potsd. Magd. 4 2063 bz do. (einl. in Leipz.)— — — 
do. 18624 915 bz doPr.- Anl. 1864 84 bz, n. 8140. do. do. (Henkel) | — — . 86 G Berlin⸗Stettin 4 1288 bz eſtr. Banknoten — 803 b 
räm. St. Anl. 1855)3½ 122 bz Poln. SchatzO. 4 63 (bzJenkelſche Cred. B.4 97 G Niederſchleſ. Märk. 4 93 bz Berlin-Görlig 4 78 bz u G oln. Bankbillets — — 3 
Fleece 3¼ 844 bz do. kl. 4 — — : do. IL o. 4 87 bz do. Stamm- Prior. 5 1008 bz Ruſſiſche do. 
Kur- uNeum. Schldv3 / 835 bz Gert. A. 300 Fl. 5 89 Prioritäts⸗ Obligationen. do. conv. 433 bz Böhm. Weſtbahn 5 57 b — — 
Der 47% 870.5 01 Pfdbr. u. i. SR. 4 57 bz u B ae deen Bun 5 Te ” 92 G Sa eo. dels 2 5 Juduſtrie⸗ Aktien. 

Sta . 47 Part. O. 1 7 achen-Düffeldor 0. „Ser. m a Seh, Kont Gas- H- MSS N 
225 2% e gude dee 5 TBf-h et} bz do. . Em.) ! 851 8 Nee Bee Cöln Minden. / 158 Di Bel Elend. 90% 1 ne 
Berl. Börſenh.⸗Obl.5 1014 bz Kurh. 40 Thlr. Looſe — 555 bz do. ie 94 G Nordb., Fried. Wilh. 4 — — Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 544 B en Fab. 1 b 

Kur⸗ u. Neu⸗3½/⁴ 683,7 B Neue Bad. 35fl Looſe — 30 B Aachen⸗Maſtricht 48 59 B Oberſchleſ. Litt. A.(44 — — do. Stamm⸗Pr. 43 > G 

dp BY 99 8 dae beim. ut 4 21. Beratige Müsch 4 98 6 do. Tate 0 4“ 30 & G Geng, 7 N 
ee f WE | 
' 1 ank und Kredit - en und do. III. S. 34 (R. S. 785 b N) itt. E. Magdeb. Halberſt. 

5.5 I 75 92 bs Antheilſcheine. de ln. 5.5 16 is do. Litt. F. Ri 951 C Magdeb. Leipzig 4 270 8 Wechſel⸗Kurſe vom 7. Auzuſt. 
25 Poſenſche 1 Berl. Kaſſenverein 4 142 © do. IV. Ser. 47 96 bz Oeſtr. Franzöſ. St. 3 240 B Magdeb. Wittenb. 4 — — Amſtrd. 250fl. 10 T. 7 Hash b 
dd. 3% — — Berl. Handels⸗Geſ.(4 103 G do. V. Ser. 43 954 bz Oeſtr.ſüdl. Staatsb.3 219 B Mainz⸗Ludwigsh. 4 131% bz do. 2M. 7 11434 bz 
2 „ neue 4 | 90, G Braunſchwg. Bank⸗4 83 Kl ü bz do. Düſſeld. Elberf. 4 850 bz Pr. Wilh. I. Ser.) — — Mecklenburger 4 715 bz Hamb. 300 Mk. 8 T. 41 1513 b 
J Jede 3 bz 
. Schleſiſche 3½ 885 © remer do. 4 1145 etw bz n G II. Em. 43 95 G do. II. Ser. — — Münſter⸗Hammer |4 | 92 0 do. do. 2M. 45151 bz 
* do. Litt. A. 3½ — — Coburgereredit⸗do. 4 94 etw bz III. S. (Dm.⸗Soeſt 4 85 6 do. II. Ser. — — Niederſchleſ. Märk. 4 | 92% London 1 Ltr. 3 M. 10 6 22 bz 

Weſtpreußiſche 3½ 798 b Danzig. Priv.⸗Bk. 4 108 W o. II. Ser. 45 95 G Rheiniſche Pr. Obl.(4 86 G iederſchl. ih 71 B avis 300 Fr. 2 N. 3 So b; 

do 4 88 Darmſtädter Kred. 4 83 B Berlin⸗Anhalt 4 93 B do. v. Staat garant.330 — — Nordb., Frd. Wilh. 4 714-71 bz u B [Wien 150 fl. 8 T. 6 78 bz 
do. neue 4 87 bz do. Zettel. Banka 100 etw bz o. 44 98 B do. Prior. Obl. 450 95 bz Oberſchl. Lt. A. u. G. 33168 bz do. do. 2M. 771 bz 
Dos de. 4½ 955 bz Deſſauer Kredit- B. B do. Litt. B. 4 954 bz do. 186245] 95 bz o. Lt. B. 5 151 G Augsb. 100 fl. 2 M. 6 57 2 bz 

Kur-u Neumärk.4 93 bz Deſſauer Landesbk. 4 — — Berlin⸗Hamburg |4 | 944 © do. v. Staat garant[at| — — Deft. Franz. Staat.)5 | 96 95 Frankf. 100 fl. 2 M. 6 57 8 bz 
2 (Pommerſche 4 93 b Disk. Komm. Anth.4 99 Mehr bz do. II. Em. 4 934 G Rhein⸗Nahe v. St g. 4 96 b Oeſt. ſdl. StB(Lom) 4 1034-3} bz Leipzig 100 Tlr. 8 T6 995 G 
E hoſenſche 4 91 8 Genfer Kreditbank |4 | 823 bz Berl. Potsd. Mg. A. | — — do. II. Em. 45 96 bz Oppeln⸗Tarnowitz 5 | 774 b do. 6 991 G 
= Preußiſche 4 93 6 Geraer Bank 4 105 G do. Litt. B. 4 — — Ruhrort-Crefeld 4 — — Rheiniſche 4 120 5 Peterab. 100 R. 3 W. 6 81f bz 
3 Abein.⸗Weſtf. 4 | 95 0 Gothaer Privat do. (4 99. B do. Litt O. 4 894 G do. II. Ser. 4 — — do. Stamm. Pr. 4 — — do. do. 3 M. 6 | 808 bz 
/ Süchſſche A 98 annoverſche do. 4 858 5 Berlin. Stettin, 4 98 bp „ U ene © ne RT a g 5 \110G bi 
® Schliche 4 93 Königsb. Privatbk. 4 105 G do. II. Em. 4 88 bz do II. Em. 4] — — Ruhrort⸗Crefeld 134 — — Warſchau 90 R. 8 T. 6 785 bz 


Die Börſe zeigte heut eine abwartende Haltung, die das Geſchäft für ſämmtliche Effekten ſehr einſchränkte. Von Eiſenbahnaktien war Nordbahn zu wei henden Kurſen etwas lebhafter. Oeſtreichiſche Effekten 


6, 7. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. 


Italieniſche 5% Rente 52, 00. 3% Spanier — 1% Spanier —. 
Lombard. Eiſenbahnaktien 387, 50. Oeſtr, 


Schleſ. Bank Verein 110} G. Breslau-Schweidnit⸗Freſburger⸗Aktien 135} Par 
B, tung auf Notiz. 


In-Tarnowiger 77 B. 
Ruſſſche Lanfagten u Minerva⸗Bergwerks⸗Aktien —. Amſte 


* 
l ET ET TEE 5% Metalliques Lit, B. 633. 5% Metalliges 45 
Telegraphiſche e e ur erantei 205 500 6%, Ver. St. pr. 1882 71 ff. Holl. Integrale 57. 

London, 7. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr. Aus der Bank find. heute 130,000 Pfd. Sterl. gefloſſen. —] Mexikaner 163. 5% Stieglitz de 1855 774. 5% Ruſſen de 1864 92. 
Veränderlich. 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Bofen, — Druck und Verlag von W. Decker & Comp, in Poſen, 
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